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England schlügt Sonseeen; vor
Die englische Regierung hat am Donnerstag abend,

veranlaßt durch den immer noch kritischen Stand der
Pariser Verhandlungen , folgende Verlaut¬
barung veröffentlicht:

„Sie englische Regierung hofft ernstlich, dah die Verhandlungen,die jetzt in Paris über den Vorschlag des Präsidenten Soover
stattfinden , erfolgreich sein werden . Sollte aber keine bal¬
dige Lösung gefunden werden, so hat die Regierung ihre Be¬
reitschaft kundgegebeu , eine Zusammenkunft von Vertretern
der hauptsächlich beteiligten Mächte zu einem baldigen Zeit¬
punkt abruhalten, damit ein Uebereinkommen mit einem
Minimum von Verzug erreicht werden kann."

Dieser Vorschlag ist sicherlich herzlich gut gemeint , wie
auch die englische Arbeiterregierung von allem Anfang an
für die wirtschaftliche Lage Deutschlands außerordentliches
Verständnis gezeigt hat und der Hooverplan ohne ihre Ini¬tiative wahrscheinlich nicht so schnell das Licht der Welt er¬
blickt hätte . Aber wie lange will man noch verhandeln ?
Die Situation Deutschlands wird von Tage zu Tag schwie¬
riger . Am Donnerstag sind wiederum 37 Mil¬
lionen von der Reichsbank abgewandert , so
daß von dem uns unter Führung der Bank von England
kürzlich zur Verfügung gestellten Rediskontkredit in Höhe von
rund 400 Millionen Mark nur noch ein kleiner Rest
zur Verfügung steht . Inzwischen rückt der 1 . Juli heran , an
dem der Kredit zurllckgezahlt werden soll . Angesichts dieser
finanziellen Situation der Reichsbank für die Besorgnis der

-Reichsregierung , daß die uns zugedachte Hilfe schließlich zu
spät kommt , angebracht und ihr neuester dringender Appellan das Ausland durchaus berechtigt. Es ist wenige Minuten
vor 12. Was es bedeutet, wenn es erst 12 Uhr geschlagen
hat , hat der amerikanische Staatspräsident selbst wiederholt
öffentlich dargelegt . Also handle man , bevor zum Ver¬
handeln keine Zeit mehr ist.

Die englische Negierung hat die jetzt vorgeschlagene Konferenz
bereits am Mittwoch anregen lassen , aber am Donnerstag von der
französischen Regierung dje Anrwort erhalten, dah die französi¬
schen Minister Paris vorläufig nicht verlassen könnten . Es ist vor¬
läufig nicht ersichtlich, ob die Antwort so zu deuten ist , dab Frank¬
reich den ganzen Plan überhaupt ablehnt, oder ob ihm der Konfe¬
renzort , d . h . London , nicht genehm ist . Andererseits aber dürfte
der englische Vorschlag den französischen Wunsch, mit Deutschland
direkt zu verhandeln, erfüllen, obwohl dabei nicht zu verkennen

ist , dab Frankreich auf einer derartigen Konferenz allein gegen
den Hooverplan stehen würde .

In Paris find die Verhandlungen anch am Donnerstag nicht
fortgeschritten . Sie wurden auf unbestimmte Zeit vertagt .
Es verlautet jedoch nach Havas, dab sie am Freitag vormittag
fortgesetzt werden sollen.

Neuerdings steht in Paris einneuerVermittlungs -
Vorschlag mit zur Debatte . Er läuft darauf hinaus , die
ungeschützte Annuität durch deutsche Sachliefe -
r u n g e n zu sichern. Deutschland soll zum Zweck der Finan¬
zierung dieser Sachlieferungen langfristige Schuldverschreibun¬
gen in Höhe von rund 450 Millionen Mark jährlich aus¬
geben. Die Tilgung ist in 25 gleichen Raten , und zwar in der
Zeit von 1933 bis 1958 gedacht .

Berliner preffebedenken
gegen englischen Konferenzvorschlag

ERB . Berlin , 3 . Juli . Die Morgenblätter äubern fast alle mehr
oder minder starke Bedenken gegen den Vorschlag der britischenRegierung, eine Konferenz der am Reparationsmoblem inter¬
essierten Mächte einzuberufen. Der Vorwärts meint wie lange
wolle man noch verhandeln? Die Bofsische Zeitung betont, eine
Konferenz über den Garantiefonds würde eine Verzögerung der
Inkraftsetzung des tzoovevschen Vorschlags über den 15. Juli hin¬aus bedingen und das wäre gleichbedeutend mit llnwirksammachungdes Sooverschen Vorschlags . Die DAZ. erklärt , die Regierung habebisher mit Recht den Standpunkt vertreten, dab es sich um fran¬
zösisch- amerikanische Meinungsverschiedenheiten handle , an denen
Deutschland unschuldig und unbeteiligt sei.

Eine optimistijche Parijer Auslassung
Havas veröffentlicht ein Pariser Kommunique ,

demzufolge sich die Verhandlungen zwischen dem fran¬
zösischen Finanzminister Flandin und dem amerikanische »
Schatzsekretär Mellon in einer direkten Besprechung am
Donnerstag relativ befriedigend entwickelt haben und
denen zufolge es auch möglich sei , daß das Zustandekommen
einer Einigung erleichtert werde, so daß größere
Meinungsverschiedenheiten nicht mehr bestehen würden und
der englische Vorschlag einer Konferenz über¬
flüssig würde.

Oie Lage der Reichsbahngeselllchast
Am 30. Juni und 1 . Juli 1931 fand in Berlin die regelmäßige

Tagung des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbabngesellschast
statt . Der Generaldirektor wurde ermächtigt , die durch die Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen bedingte Kürzung der Gehälter der Reichsbahnbeamten
nach Len für den Reichsbeamten mahgebenden Grundsätzen durchzu¬
führen. Mit der Reichsregierung ist vereinbart worden , dab die
dadurch im laufenden Jahre eingesparten Mittel in Höhe von rund
40 Millionen Reichsmark zusammen mit 60 Millionen Reichsmarkaus dem Krisenfonds der Reichsregierung voll zur Entlastung des
Ardeitsmarkts Verwendung finden.

Die Finanzlage der Reichsbahn bleibt also trotz der Eehaltsein -
fparung nach wie vor ernst Der Verwaltungsrat muhte feststellen ,dab selbst bei voller Entlastung der Reichsbahn von der Revara-
tionssteuer die Sorge um die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtesvon Einnahmen und Ausgaben keineswegs behoben ist. Auf jeden
Fall muh sich die Reichsbahngesellfchaft in der Auftragserteilung
für Beschaffungen und bei Anträgen auf Tarifermäbigung die größte
Zurückhaltung auferlegen.

KreSitrestnktion in Berlin
Reue Maßnahmen der Reichsbank

ERB . Berlin , 3. Juli . Wie der Börsenkurier berichtet , beab¬
sichtigt die Reichsbank durch verschärfte Restriktionden Rücklauf der Ultimobewegung hinsichtlich der Wechseleinrei¬chungen zu erzwingen. Die Restrittion werde im wesentlichen eineBerliner Angelegenheit sein ; denn in der Provinz hätten schondie früheren Mahnahmen gut gewirtt.

Zollbefreiung für Tabak
großenteils aufgehoben

Berlin , 2. Juli . Der R e i ch s r a t stimmte am Donnerstageiner Verordnung r«, wonach die Zollbefreiung für Tabak zumgroben Teile aufgehoben wird. Durch diese Verordnung soll vorallem die auberordentlich grobe Ausnützung der Erlaubnis
unterbunden werden , ein gewisses Quantum Rauchwaren über die
Grenze nach Deutschland hereinrubringen. Bon dieser Erlaubnis
soll in verschiedenen Gebieten zum Schaden des deutschen Tabak¬gewerbes allzu reichlicher Gebrauch gemacht worden sein, jedochwird die Erlaubnis zur Mitnahme eines Mundvorrats an
Rauchwaren hiervon nicht berührt . Der Reichsrat nahm weiter
mehrere kleine Vorlagen am

Die Warschauer Beamten erhalten kein Juligehalt
Warschau, 2. Juli . Der Warschauer Magistrat bat die Julige -hölter infolge Mangel an verfügbaren Geldern weder heute nochgestern ausbezahlt .

Nazikorruption
Düsseldorf , 2. Juli (Lig. Draht) . Der kommunistische Rechtsan¬walt und vreubische Landtagsabgeordnete Obuch übermittelt« der

Presse zu der Meldung, dab der nationalsozialistische Sturmtrupp-
sührer Nordwest , Bäbler, wegen Unterschlagung ihm anvertrauter
Parteigelder aus der NSDAP , ausgeschlossen worden sei, eine Er¬
klärung , in der es u. a . heibt :

„Bäbler, der bis vor kurzem noch persönlicher Adjutant des
Okas -Stellvertreters v. Fichte -Düsseldorf gewesen ist und einer der
Führer der Sturmabteilungen in Düsseldorf war , erklärte vor etwa
14 Tagen seinen Austritt aus der NSDAP , mit der Begründung,dab er die Korruption in ihren Reiben nicht mehr mitmachenkönne. Erst am Tage darauf erschien in den Organen der National¬
sozialisten die Meldung, dab er wegen Unterschlagung ausgeschlossenworden sei. Bäbler hat dann in einer Reihe von Versammlungen
der Kommunistischen Partei , bei der er seinen Eintritt angemel.
det hat , die Gründe seines Austritts dargelegt. Er hat vor allem
auf die ungeheuren Korruptionsfälle in den Reihen der National¬
sozialisten Düsseldorfs hingewiesen. U . a . konnte er Mitteilen, dabdie Nationalsozialistische Partei bzw . ein Vertreter von ihr die
ganze Versicherungssumme unterschlagen batte — es handelt sich umetwa 3000 Ji , die die Versicherung der Mutter eines getötetenSA .-Mannes bereitgestellt hatte.

Unterdessen hat auch die Leitung der NSDAP , diesen Vorgangin der Oeffentlichkeit zugeben müssen. Rach Bäbler sind mehr als
19 der bekannten SA .-Leute aus der NSDAP , ausgetreten. Bäbler
selbst hat in Versammlungen erklärt , dab er von seinem Vorgesetzten
nach einer Reise durch verschiedene Weindielen den dienstlichen Be¬
fehl erhalten habe, mit ihm in einem Bett »u schlafen. Als v. Ficht«
handgreiflich wurde , habe er das Hotel verlassen und die Angele¬genheit gemeldet, die aber mit allen Mitteln vertuscht werden sollt«.

Brüderliche Hiebe
Keilerei zwischen SA .« und Stennesleuten

Der Vorwärts meldet au» Berlin :
In der Nacht rum Donnerstag, gegen 1 Uhr , kam es in demStenneslokal in der Tauroggener Stratze zu einem Zusammenstob

zwischen SA .-Leuten und Stennes -Anhängern, bei dem drei Sten «
nesanhänger verletzt wurden . Das herbeigerufene Ueberfallkom -
mando nahm sechs SA .-Leute und 15 Stennesleute fest.

-lchtstun- entag in Spanien eingeführt
Madrid , 2 . Juli . Die spanische Regierung hat eine Berord-

nung unterzeichnet , durch welche in Spanien der Achtstundentag in
genauer Anlehnung an das Washingtoner Abkomme« eingeführtwird.

De » TCttmftf'
Jurn Aie

Wann erfolgt endlich eine Aktion?
Selbst außerhalb der Sozialdemokratie und der freien Ge¬

werkschaften bricht sich jetzt immer stürmischer die Erkenntnis
Bahn , daß grundlegendeAenderunaen unserer
Wirtschaftsorganisation vor sich gehen müssen . Bis
tief in die bürgerlichen Kreise hinein besteht heute die Ueber-
zeugung, daß eine Revision unseres Wirtschafts¬
systems nicht mehr zu umgehen ist . Daß diese Revision nichtin einer blinden Nachahmung fremder Vorbilder bestehenkann sondern aus der besonderen Lage der deutschen Wirtschaft
selbst heraus erfolgen mutz, versteht sich ohne weiteres . Der
Ausgangspunkt aller auf eine Revision hinzielender Reformenkann naturgemäß nur der Arbeitsmarkt fein. Er mutz
entlastet werden, was auch bei den Kämpfen um oie Umgestal¬
tung der Notverordnung nicht übersehen werden darf , lleber
die augenblicklichen Nöte und Schmerzen hinweg muß das
Hauptziel , die Wiederbeschäftigung der Arbeits¬
losen , fest im Auge behalten werden , worin gleichzeitig die
selbstverständliche Kritik all jener „Sparpro¬
gramm e" steckt, die weitere Arbeitnehmerschichten auf die
Straße schickt.

Gewaltige Umschichtungen unserer Bevölkerung wer¬den daher nach der Herabsetzung der Arbeitszeit
erforderlich. Eine Gesundung der deutschen Volkswirtschaft setztvoraus , daß mindestens 10 Prozent der Bevölke¬
rungmehr in der Landwirtschaft Beschäftigungund Existenz finden , als dies heute der Fall ist. In Zukunftwerden nur die Völker wirtschaftlich gesund sein , die minde¬
stens ein Drittel ihrer Bevölkerung in der Landwirtschafthaben . In Deutschland sind es nur 24 Prozent , den Vereinig¬ten Staaten 26 Prozent , in Frankreich dagegen 38 Prozent .Die in Deutschland erforderliche Umschichtung kann sich natür¬
lich nur im Laufe von Jahren , ja vielleicht erst innerhalb von
zwei oder drei Jahrzehnten vollziehen. Das ist aber keinGrund , nun einfach alles der Entwicklung zu überlassen. Inbestimmten Bezirken und Berufen wird die Frage der Um¬
schichtung allmählich brennend . Im Ruhrbergbau wer¬den z . B . aller Voraussicht nach etwa 100000 Mann niewieder in ihren Beruf kommen . Für diese 100 000 Berg ,leute besteht gar keine Aussicht , jemals wieder im BergbauArbeit zu finden . Eine Abwanderung in andere Reviere istkaum möglich . Einzig das Aachener Revier hat im vorigenJahre noch Arbeiter gesucht. Frankreich, Belgien und auchHolland sind überlaufen . Und da sitzen nun diese 100 000
arbeitslose Bergleute im Ruhrbezirk und wissen nicht , wasaus ihnen werden soll . Es sind nicht immer nur Jugendlicheund Unverheiratete , diese Arbeitslosen der Kohlengruben ,wie man vielleicht gern glauben möchte. Es sind zum großenTeil Familienväter , die, nachdem Vater und Groß¬vater schon den Weg zur Zeche, oft zur selben Zeche, gegangensind , ins Leere geschleudert wurden .

Wohin mit diesen Menschen ? Viele stammen aus West -und Ostpreußen . Wenn die Verbindung nach dort nicht ab-
gestoßen ist, macht so mancher den Versuch , nach der Schalle
zurückzukehren . In einzelnen Fällen sind diese Versuche bei
besonders günstigen Umständen, Beihilfen durch Verwandte
usw . auch nicht ganz erfolglos geblieben. Auch mancher jungeBergmann versucht nach dem Osten zurückzukehren und siehtdort irgendwie unterzukommen. Viele möchten siedeln ,aber dazu fehlt das Geld. Und fast jeder sagt sich : hast dukein Geld, mußt es leihen , dann schuftest du doch nur fürdie Zinsen und bleibst ewig hörig auf einer Fläche, die zumSiedeln nicht ertragsfähig genug ist.Der Rückstrom aufs Land hätte , wenn die Verhält¬nisse nur ein klein wenig besser wären , sicherlich schonkräftiger eingesetzt . In manchen Städten übersteigt die
Abwanderung bereits die Geburtenziffer . Wer kein Glück hat ,hört auf und schlägt sich mit Nebenarbeiten durch . Meist ver¬mehrt er — leider — den Verteilungsapparat als
Kleinhändler , oder als Schmuggler, oder wartet auf eine
bessere Zukunft, an die er eigentlich selbst nicht glaubt .Es ist erschütternd zu sehen , daß Menfchen , die jahr¬aus , jahrein das bittere und harte Brot eines Bergmanns ge¬gessen haben , nun auch noch einer solch gefährlichen und mör¬
derischen Arbeit , wie es die Arbeit in den Gruben ist, nach¬weinen, nur weil es nichts anderes gibt , das sie ernährt .Noch ist dieses Trauerspiel für die Nichtbeteiligten nur eine
Erschütterung des Gemütes , bald wird es, wenn nicht Wan¬del geschaffen wird , eine Erschütterung der Gesellschaft her-
beiführen .

Was für die Bergleute gilt , trifft jedoch in gleichem Aus¬
maße auch für viele andere Schichten zu. Wann erfolgt anStelle von „Sparaktionen "

, die immer wieder Leute auf dieStraße werfen , eine großzügig angelegte Regierung s -a k t i o n von Reich und Ländern , die unter Zuhilfenahmevon Arbeitszeitverkürzung , Berufs - und Bevölkerungsum¬schichtung, sowie aller in Frage kommenden Maßnahmen den
Weg aus heutiger Verzweiflungsstimmungin eine bessere Zukunft weift?

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London , 2. Juli . Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 2 . Juni

2 627 386, was eine Zunahme um 4656 gegenüber der Vorwochebedeutet.
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Die Kommuni st ische Partei benutzt die kritische
Situation , in der sich die Arbeiterschaft auf dem Tiefpunkt der
Wirtschaftskrise befindet, zu verbrecherischen Aktio¬
nen nach dem Muster von 1923 . Mit Jubel steht sie das
Elend , das über die deutsche Arbeiterschaft gekommen ist. Sie
will es nicht bessern , sie will lediglich die verzweifelte Stim¬
mung der Erwerbslosen , der in täglicher Ungewißheit über
ihre Arbeitsstellen schwebenden Arbeiter für ihre Zwecke aus¬
nutzen. Sie will Deutschland in den Bürgerkrieg stürzen, sie
will ein Ehaos herbeiführen , das noch schlimmer sein würde,
als der schreckliche Zustand , in den Rußland nach den Jahren
der bolschewistischen Revolution versunken ist.

In der Bürgerkriegshetze begegnen sich die
Ansichten mit denen der Nationalsoziali¬
st e n. Die rechtsradikalen Kräfte in Deutschland warten nur
auf einen Anlaß , der Möglichkeiten zur Entfesselung einer
Militärdiktatur mit faschistischen Methoden geben soll . Die
Kommunisten sind gewillt , ihnen diesen Anlaß zu liefern .
Da die Generalstreikpropaganda der Kommunisten kläglich
ins Master gefallen ist, versuchen sie es nun mit der Methode
der Provokationen . Ihre Methoden find bekannt. Sie zielen
darauf ab , ihre Anhänger zu Zusammenstößen mit der
Staatsgewalt anzureizen. Wenn diese Methode Erfolg hat ,
wenn blutige Opfer die Folge der Provokationen find , dann
entrüsten sich die Provokateure heuchlerisch über die Eingriffe
der Staatsgewalt . Diese Methode der Provokateure ist wohl¬
vorbereitet . Die Kommunistische Partei hat Bürgerkriegs -
spczialisten geschult, ihre wilden Demonstrationen sind or¬
ganisiert , sie sind so eingelebt, daß sie zu Zusammenstößen
führen müsten .

Es ist bezeichnend , daß diese Provokationstaktik vorzugs¬
weise in Preußen geführt wird . Die Provokateure rechnen
mit der Langmut der preußischen Regierung und des sozial¬
demokratischen Innenministers . Hätte Preußen eine Rechts¬
regierung , so würde der Kampf in legalen ernsten Formen ,
wie sie den demokratischen Traditionen der deutschen Arbei¬
terbewegung entspricht, von der Sozialdemokratie geführt
werden müsten . Die Kommunisten, die jetzt das Maul auf¬
reißen und verbrecherische Provokationen betreiben , würden
dann ins Mauseloch kriechen.

Die Kommunistische Partei weiß, daß sich ihrem Versuch ,
die deutsche Arbeiterschaft in ein Chaos von Blut und
Schrecken zu stürzen, ein unübersteigliches Hindernis ln
den Weg stellt : die Sozialdemokratische Partei . Deshalb ver¬
folgt die Kommunistische Partei die deutsche Sozialdemokratie
mit abgrundtiefem Haß. Sie versucht mit Spitzelmethoden,
Spaltpilze in die sozialdemokratischen Organisationen zu tra¬
gen. Sie schmiert sich einerseits mit der Einheitsparole an
die Sozialdemokratie heran , andererseits versucht sie, sie zu
spalten und zu zersetzen. Sie stellt Programme auf , nach
denen nach ihrer Meinung oppositionelle Sozialdemokraten
handeln müßten . Sie empfiehlt Organisierung
einerOppositioninnerhalbderSozialdemo -
k r a t i e , mit der sie im Trüben zu fischen hofft. Sie reden
deshalb heuchlerisch von Kameradschaftlichkeit, von Regelung
der Sprache der kommunistische Organe gegenüber den sozial¬
demokratischen Arbeitern . Auf der anderen Seite aber betrei¬
ben sie eine maßlose verbrecherische Hetze gegen sozialdemo¬
kratische Funktionäre , wie gegen sozialdemokratische Schutz-
xolizeibeamte. Sie provozieren, um sich selbst Material für
die Fortsetzung ihrer Hetze zu verschaffen .

Die Kommunistische Partei hat in Köln Flugzettel ver¬
breite« lassen , durch die die Arbeitslosen aufgefordert wur¬
den, auf den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten aus dem
Hinterhalt zu schießen. In Berlin sind zwei freigewerkschaft¬
liche Polizeibeamte , die Sozialdemokraten Zänkert und Kuh¬
feld , dieser Mordhetze bereits zum Opfer gefallen. Als der
Sozialdemokrat Zänkert von einem Kommunisten erschossen
wurde , hat die Rote Fahne eine Notiz über das Opfer ver¬
öffentlicht, aus der tiefe Genugtuung der Provoka¬
teure über den Erfolg ihrer Mordhetze sprach. Nach
der Ermordung des Sozialdemokraten Kuhfeld hat die kom¬
munistische Preste kein Wort des Bedauerns gefunden. Der¬
artige Taten stehen auf ihrem Programm . Die Provokateure
mußten mit ihnen rechnen und sie haben damit gerechnet .

In der Taktik der Kommunistischen Partei kommt der v e r-
brecherischeEeistdesMordesausdemHinter -
h a l t , des Abschießens des politischen Gegners zum Ausdruck ,der systematisch von ihr wie von der Hakenkreuzparteigezüchtet
worden ist. Das ist nicht mehr Politik , das ist Verbre¬
chen .

Die Methode der Provokation hat nichts gemein mit der
gerechten Empörung , die das arbeitende Volk im Tiefstand
der Krise erfüllt , nichts mit der gerechten politischen Auf¬
wallung der deutschen Arbeiterschaft gegen die sozialen
Brutalitäten der letzten Notverordnung ,
nichts gemein mit den Kampftraditionen der organisierten
deutschen Arbeiter . Die sich zu Werkzeugen der Provokateure
machen , die kaltblütig aus dem Hinterhalt auf sozialdemo¬
kratische Polizeibeamte schießen, das sind wahrhaftig nicht die
Vertreter des kämpfenden deutschen Proletariats . Diese pro¬
vokatorische Methode bedeutet eine ungeheure Gefahr
für die deutsche Arbeiterbewegung . Mit Ent¬
rüstung wendet sich deshalb die sozialdemokratische Arbeiter¬
schaft von der verbrecherischen Taktik der Kom¬
munisten ab .

Schwerer politischer Zusammenstoß in Leipzig
WTB . Leipzig, 3. Juli . Donnerstag abend kam es zwischenKommunisten und Nationalsozialisten zu einem schweren Zusam¬

menstoß. Dabei wurden von den Kommunisten Revolverschiiss « ab-
gegeben. Ein Nationalsozialist wurde durch einen Bauchschuh schwer
verletzt : er ist im Krankenhaus der schweren Verletzung erlegen.Das Ueberfallkommando konnte weitere Ausschreitungen verhin¬
dern . Ein der Tat Verdächtiger wurde dem Polizeipräsidium »u-
seMrt .

Ift - as Nrbeiterpolitikl
Die SPD als Kriegspariei

Die kommunistische Propaganda verbreitet unter dem Titel „Er .
wachendes Volk" eine Broschüre, die zur Agitation unter den Na¬
tionalisten bestimmt ist. Diese Broschüre enthält Briefe des Leut¬
nants Scheringer , der seinerzeit wegen nationalsozialistischen
Hochverrats zu Festung verurteilt wurde und sich dann der Kom¬
munistischen Partei angeschlossen hat .

Mit Hilfe dieser Briefe versucht die Kommunistische Partei , Pro -
selyten bei den Nationalisten zu machen . Sie labt sich durch Sche¬
ringer vorstellen als echte Kriegsvartei , die nichts dringender
wünscht als den Krieg gegen Frankreich . So schreibt Scheringer in
einem seiner Briefe an einen Generalleutnant a . D . : „Es gilt die
revolutionären Kräfte des Volkes zu sammeln, die Armee der Ar¬
beiter , Bauern und Soldaten zu formieren und den Befreiungs¬
krieg über die Trümmer der Weimarer Republik nach Westen zu
tragen .

"
In einem Brief an ein junges Mädchen beibt es weiter :
„Der gewaltsame Weg führt allerdings über den Bürgerkrieg ,

denn es werden sich immer Landsknechte finden , die das bestehende
System, ohne dessen Sturz wir nicht frei werden können, mit der
Waffe in der Hand verteidigen . Unsere Aufgabe mub zunächst
darin bestehen, mit aller Energie die Frage in den Vordergrund
zu stellen : „Kann ein ehrlicher Deutscher es verantworten , auf seine
Volksgenoffen zu schieben , wenn diese den revolntionäre » Krieg
über die Trümmer des herrschenden Systems gegen die kapitalisti¬
sche» Westmiichte tragen ?"

Schlieblich in einem Brief an einen zur zweiten Torvedohalb -
flottille Swinemünde gehörenden Oberleutnant zur See : „Rein
militärisch ist ein Krieg gegen die Westmächte nur im Bunde mit
der Sowjetunion zu führen . Da sich in der KPD . immer mehr
aktive Maffen des Proletariats und des Mittelstandes sammeln, da
hier eindeutig gegen das kapitalistische System für die Revolutio -
nierung und Bewaffnung der Arbeiterschaft und für den revolutio¬
nären Krieg gegen die Weftmächte gekämpft wird , da ferner die
Zusammenarbeit mit der Sowjetunion in diesem Kampf stcherge-
stcllt ist, habe ich mich entschlossen , den Roten die Hand ru bieten .

"
Das ist der echte Nationalbollchewismus ! Die Kommunisten »ei¬

gen sich mit dieser Propaganda als gewissenlose Cbauviniften und
Kriegshetzer, die den rechtsradikalen Kriegsvarteien um nichts nach -
steben . Sie bemühen sich ebenso wie die Chauvinisten von rechts,
Stimmung für einen kommenden Weltkrieg im Volke zu schaffen
und eine überaus gefährliche Kriegspsychose zu erzeugen.

Vierbuchstaben -Lurus
in Hitlers Vraunhaus

Im Braunen Palast in München gibt es einen sogenannten
Senatssaal . Darin stehen 60 geschnitzte Sessel für die

Sakenkreuzsenatoren, die Herr Hitler ernennen will . Diese
essel sind von ungeheuer kitschiger Pracht . Bei einem jeden

dieser Sessel hat allein die Schnitzerei 3000 Mark gekostet. So
viel Geld für ein ganz gewöhnliches Sitzgerät ? Man wird sich
darüber nach den letzten Enthüllungen über die schwüle Atmo¬
sphäre des Braunen Hauses nicht weiter verwundern . Wer wie
die besonders veranlagten Götter des Braunen Hauses seine
artesten Gefühle auf die zum Sitzen bestimmten Körperteile
onzentriert , der wird schließlich auch einem Stuhlseti -

s ch i s m u s huldigen und das Gerät , das zur Aufnahme der
vier Buchstaben bestimmt ist, mit orientalischer Pracht und
dem Aufwand ungeheurer Kosten ausstatten .

Anruhen um Hitlers Vraunhaus
München, 3. Juli . Im Laufe des Donnerstag nachmittag rückte

das Ueberfallkommando der Münchener Polizei wiederholt aus ,
um Menschenansammlungen vor dem Braunen Sans zu verhin¬
dern . Es wurden vier Personen festgenommen, die aber nach
Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen wurden . Gegen
abend entstand das Gerücht in der Stadt , dab man das Braune
Haus stürmen wollte. Das lockte gegen 9 Ubr abends zahlreiche
Nationalsozialisten nach der Brienner Stratze . Als die Menschen¬
menge immer gröber wurde , griff das Ueberfallkommando ein,
räumte die Strabe und sperrte sie für jeden Fußgängerverkehr ab.
Erst gegen 23 Ubr wurde die Strabe wieder freigegeben-

Aazirowdgs vor Kölner Universttät
Köln , 2 . Juli . lEig . Draht .) Bor der Kölner Universität

demonstrierten am Donnerstag «rohe Gruppen von Razi « und
Stahlhelm - Studenten . Sie sangen nationalsozialistische
Lieder und brachen gegen das Verbot einer Anti-Bersailleskund -
gebung durch den Rektor in Protestrufe aus . Jüdische Studenten
wurden mibbandelt . Einem wurde das Auge blutig geschlagen .
Ein Ueberfallkommando stellte die Ordnung wieder he»,
indem es den Platz vor der Universttät räumte und im Innern
des Gebäudes mehrere Studenten verhaftete .

- ■ ~ -
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Die Münchener Universttät wegen Naziftundenten -Unruhen
geschlossen '

Rach Wien , Berlin und Hamburg kam es auch an der Mün¬
chener Universität zu schweren Unruhen durch hie Nazistudenten .
Die Universität mutzte von der Polizei gewaltsam geräumt und
vom Senat auf einige Tage geschlossen werden.

Verstärkte Bombenanschläge in Italien
Rom , 2. Juli . lEig - Draht .) Auf dem Güterbahnhof

in Rom explodierte am Donnerstag in einem aus Frankreich
kommenden und mit Zigaretten gefülltem Waggon beim Oeffnen
«ine Höllenmaschine . Ein Teil des Eüterbahnhofs ging in
Trümmer . Zwei Eisenbahnbeamte wurden getötet , einer schwer
und mehrere leicht verletzt.

In den letzten Tage« häufen sich die Bombenattentate
im faschistischen Italien . Rach Bologna Turin und
Genna und jetzt Rom . Der unerträgliche Druck, der auf dem italie¬
nischen Bolke lastet, ist die Ursache dieser Attentate .

Französische Allarinedebatte
unö Seutscher Panzerkreuzer

Paris , 2. Juli (Eis . Draht ) . Im Senat stand am Donnerstag
die Beratung des Marlnebaukredits für das Finanzjahr 1931/32
zur Beratung . Die Kammer hat den anfänglich von der Regierung
geforderten Kredit für ein neues Linienschiff von 23 009 Tonnen
erheblich gekürzt. Infolgedessen reichen die Kredite nur für Studien
über den genauen Typ des Schiffes aus , so dab die eigentlichen
Baukredite später erst bewilligt werden müssen . Der Berichterstat¬
ter der Marinekommission des Senats trat dafür ein , dab der
Kriegsschiffbau vor der Abrüstungskonferenz nicht eingeschränkt
wird . Da der neue deutsche Panzerkreuzer „Deutschland" wegen
seiner Bestückung mit 28 Zentimeter -Geschützen als Linienschiff an¬
zusehen sei , mübte Frankreich , um ihn zu Lbertresfen, ein Linien¬
schiff mit höherer Geschwindigkeit und stärkeren Geschützen bauen .
Senator Farjen erklärte im Sinne der Finanzkommission, dab sie
nichts gegen den Bau des Schiffes einzuwenden habe.

HollänSisch-belgstches Abkommen
Die Brüsseler Meldungen über die bevorstehende Unterzeichnung

eines neuen niederländisch-belgischen Abkommens werden von
Het Volk bestätigt . Ein völliges Einvernehmene übe das Schelde¬
problem und den belgisch -niederländischen Vertrag von 1839 sei
in den Erundzügen bereits erzielt . Belgien suche auf Grund einer
Revision seiner Handelspolitik eine Annäherung an di« Nieder¬
lande . Die offiziellen Verhandlungen würden in den nächsten Ta¬
gen beginnen .

Oie freie Wirtschaft vertagt
Eine hemmungslose Agitation , die schon im Roggenuntersuchungs¬

ausschuh gezeigt hat , dab sie nur Skandalaffären konstruieren will ,
geht mit dem Ergebnis der Untersuchung jetzt im Lande in der
übelsten Weise hausieren . Sie will politische Geschäfte machen . Wie
stimmt das mit den Ergebnissen des Roggenuntersuchungsausschus¬
ses überein ?

Die vom llntersuchungsausschuh angenommene Resolution stellt
fest, dab die freie Wirtschaft bei der anormalen Preisentwicklung
auf dem Getreidemarkt nicht in der Lage gewesen ist, irgendwie
einen Ausgleich herbeizufübren , und dab unter solchen Umständen
ein Eingriff der öffentlichen Wirtschaft in den Eetreidemarkt un¬
vermeidlich wurde . Wenn man jetzt das Ergebnis der Roggenunter¬
suchung so auslegt , um die freie Wirtschaft zu verherrlichen, so bat
der Gang der Verhandlungen doch nur ergeben, dab die freie Wirt¬
schaft und der freie Handel unter den schwierigen Verhältnissen
versagten und dab sich die Notwendigkeit ergab , den freien Handel
durch die öffentliche Wirtschaft zu ersetzen. Ferner bat bet Ausschuh
festgestellt, dab strafbare Handlungen der beteiligten Personen nicht
vorgekommen sind und dab gegenwärtige Beamte des Ministeriums
sich in keiner Weise und in keiner Form wirtschaftliche Vorteile
verschafft haben . Wenn der Ausschuh sich dafür ausgesprochen bat ,
dab ehemalige Beamte in Aussichtsräten öffentlicher Gesellichasten
tätig sind und dabei vrivatwirtschaftliche Vorteile wabrnebmen
können, war damit ein höherer Beamter gemeint , der der Deutschen
Bolksvartei nahesteht.

Im übrigen haben die Verhandlungen im Roggenunteriuchungs -
ausschuh unterstrichen, dab angesichts einer Weltagrarkrise , wie wir
sie jetzt durchleben, auch die Jndustriearbeiterschaft größtes Inter¬
esse daran bat , einer Verelendung der Landwirtschaft entgegenzu¬
wirken, weil eine Verringerung der landwirtschaftlichen Kaufkraft
gerade die Jndustriearbeiterschaft treffen muh und für die Allge¬
meinheit untragbar ist . Aus diesem Gedanken heraus hat man nicht
nur in Deutschland, sondern auch in den meisten europäischen Län¬
dern Schutzmahnahmen für die Landwirtschaft durchgeführt . Die
Sozialdemokratie , die eine gewisse Agitation jetzt für alles , was
bei der Roggenstützungsaktion geschehen ist , verantwortlich machen
will , stand der Roggenstützung von Anfang an skeptisch gegenüber.
Sie würde es auch begrüben , wenn im nächsten Jahr keine Stützung
dnrchgeführt würde .

Der Stützung mub man vorwerfen , dab sie zu einer Zeit die
Preise Hochgetrieben bat — im September 1930 vor den Reichstags¬
wahlen — als das wirtschaftlich nicht geboten war . An dieser
Preistreiberei hat die Sozialdemokratie sicherlich kein Interesse ge¬
habt . Die Verantwortung dafür liegt beim Reichsernährungsminl -
ster Schiele, der durch diese Art Stützung bei der Landwirtschaft
gutes Wahlwetter machen wollte . Es ist schon mehr als Verlogen¬
heit , die Verantwortung dafür jetzt der Sozialdemokratie zuichieben
zu wollen . Eine solche Handlungsweise erklärt sich ja auch nur aus
dem Bestreben der Nazis , der Deutschnationalen , der Kommunisten
und der Wirtschaftsvarteiler , der Sozialdemokratie etwas anhängen
zu wollen . Gegenüber den Anwürfen der Kommunisten ist festzu-
stellen , dab die Sozialdemokratie die Pflicht bat , sich in die Agrar¬
politik der Regierung Brüning -Schiele einzuschalten, üm im Inter¬
esse der Konsumenten Uebertreibungen der Schutzmahnahmen für
die Grohagrarier zu verhindern . Das kann man nicht, wenn man
sich mit der bequemen Rolle begnügt , draußen zu sieben und »u
schimpfen . Gegenüber den Deutschnationalen und den Wirtschafts¬
parteilern fei festgestellt , dab die Notwendigkeit der Stützung gegen
die freie Wirtschaft zeugt. Wobei daran erinnert werden soll , dab
die Deutschnationalen selbst noch vor nicht allzu langer Zeit An¬
hänger eines Eetreidemonopols waren .

LuSenSorftzu500WK .SelSstrase verurteilt
WTB . Gotha , 2 . Juli . In dem Beleidigungsprozeh de« eb«-

maligen Erohmeisters der Groben Landes -Loge, Graf zu Gotb ">
gegen den General der Infanterie a. D., L « d e n d o r f f , wurde
heute das Urteil gefällt . Ludendorff hatte anlählich einer Vef'
fammlung dem Kläger Landesverrat vorgeworfen , o* ' *
er als Erohmeister der Freimaurer - Loge von der geplanten <£ * »
morduno des österreichischen Thronfolgers und von dem droben*
den Ausbruch des Weltkrieges Kenntnis gehabt habe - Das Urte ' '
lautete auf eine Geldstrafe von 500 Reichsmark, ' "
deren Nichteinbringungsfall für je 50 Mark auf einen Tag Ge¬
fängnis . Dem Kläger wird die Befugnis , »gesprochen , das Urte ' '
in Ludendorffs Bolkswarte , in der Kreuzzeitnng und im Frideric »"
ie einmal zu veröffentlichen. Die Kosten des Verfahrens werden
dem Beklagten auferlegt . MIn der Begründung wird gesagt, dab der Beklagte sich
dener Beleidigungen schuldig gemacht habe. Als strafmildernd I-
festznstellen , dab er nicht ans ehrloser, sondern an» rein vaterlnn
bischer Gesinnung heraus gehandelt Hab«.
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CEk£iätaot (Raden
Sozialistische Siudentenschast
und freiwilliger Arbeitsdienst

Sine Denkschrift
Dt« Sozialistische Studentenschaft Heidelberg bat sut Frage des

Freiwillige » Arbeitsdienstes (Arbeitskolonne ) in Baden eine
Denllchrift veröffentlicht, deren wichtigste und allgemein beachtens¬
werte Partien lauten :

Der erste Vorschlag »ur Einführung der Arbeitsdienstpflicht
wurde auch durch die Vertreter der Wirtschaft unter Hinweis auf
die zu groben Kosten der Organisation abgelehnt . Die Arbeiter¬
presse betonte aber ausdrücklich , dab diese Ablehnung nur aus
finanziellen Grünten erfolgt sei, unbeschadet des pädagogischenWertes des Vorschlags, der zur Disziplinierung der jugendlichen
Menschen, denen die Erziehung durch das alte Heer fehle, beitrage .
Zur Rettung dieser reaktionär -pädagogischen Ziele dient der Ge¬
danke des „Freiwilligen Arbeitsdienstes "

. Nachdem die Brauns -
Kommission dem freiwilligen Arbeitsdienst zugestimmt hat macht
die politische Rechte die allergrößten Anstrengungen , den Plan zu
realisieren . So bat u . a. Treviranus bereits mit den verschiedensten
Wehrverbänden Verhandlungen geführt . Die sächsische Regierung
Lat mit dem Iungdeutschen Orden verhandelt , um mit einer Anzahl
von Mitgliedern dieser Organisation den ersten Versuch eines frei¬
willigen Arbeitsdienstes vorzunehmen.

II .
In solchen Einrichtungen , wie sie der „Freiwillige Arbeitsdienst "

plant , haben wir aber lediglich die Vorläufer einer allgemeinen
Arbeitsdienstpflicht zu sehen . Beweis : lebhaftes Interesse der Un-
ternehmerverbände und der politischen Rechten

, Auch in Baden wurde der Gedanke des „Freiwilligen Arbeits¬
dienstes" eifrig diskutiert und wird darüber hinaus bereits in den
ersten Ansätzen verwirklicht. Die Anregung dazu ging aus von der
Karlsruher Studentenschaft unter Führung des Herrn . Bauinge¬
nieur Bächle. Geplant ist die Organisierung freiwilliger Arbeits¬
kolonien, »u ungefähr gleichen Teilen bestehend aus Studenten :
jugendlichen Erwerbslosen und Jungbauern . Die erste Arbeits¬
kolonne soll Entwäsierungsarheiten in einer badischen Gemeinde
durchführen. Die Finanzierung dieser und der folgenden Arbeits -
kolonien soll erfolgen : Verpflegung und Unterkunft in der jeweili¬
gen Gemeinde mit tatkräftiger Unterstützung der Reichswehr, Zu-
schüsie aus den verschiedensten staatlichen Institutionen — Reichs¬
anstalt , Kultusministerium , Reichsbahn u . a ., vor allem aus studen¬
tischen Geldern durch Erhöhung des Kopsbeitrages .

Nach der Darlegung des Herrn Bächle sind die Absichten des
freiwilligen Arbeitsdienstes , durch sogenannte zusätzliche Arbeit
finanzschwachen Gemeinden lebensnotwendige Arbeiten zu leisten,die die betreffenden Gemeinden zu normalen Lohnbedingungen
nicht ausführen lasten können ; die Behebung det materiellen und
seelischen Not der jugendlichen Erwerbslosen .

III .
Wir sind überzeugt von dem Idealismus und der Lauterkeit der

Motive des Herrn Bächle. Trotzdem sind wir nach erster lleber -
Icgung zu der Austastung gelangt , den Versuch der Arbeitskolonie
ebenso entschieden abzulehne« und rücksichtslos »n bekämpfen, wie
die Pläne der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht und des „Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes " nach dem Vorschlag der Braunskommission.
Unsere Ablehnung ergibt sich aus grundsätzlichen Erwägungen und
solchen, die uns die politisch-soziale Situation der Arbeiterklaste
aufzwingt :

Das Beispiel der Arbeitskolonie wird Schule machen . Nach den
ersten geglückten Experimenten wird sich die politisch-wirtschaftlich-soziale Reaktion in Verbindung mit dem Staat bereit finden , die
Arbeitskolonien auf eine allgemeinere und breitere Grundlage zu
stellen und die dazu notwendigen finanziellen Mittel frei machen .Von da zur Zwangsarbeit ist nur noch ein kleiner Schritt .Die notwendige Konsequenz einer verfügbaren Masse von billi¬
gen Arbeitskräften — der „Freiwillige Arbeitsdienst " wird diese
Maste zur Verfügung stellen — ist Lohndruck .

Auf das Entschiedenste ist es abzulehnen , dab »ur Finanzierung
des „Freiwilligen Arbeitsdienstes " Mittel der Reichsanstalt in An¬
spruch genommen werden sollen. In Anbetracht der bereits gekürz¬
ten Erwerbslosenbezüge sowie Verlängerung der Wartefristen , be¬
deutet jeder Versuch , der Reichsanstalt weitere Mittel zu entzie¬
hen, einen unerhörten Anschlag gegen die Lebensinteresten der Er¬
werbslosen .

Herr Bächle behauptet , durch Arbeitskolonien die materielle und
seelische Not der jugendlichen Erwerbslosen beheben zu können .Was die Behebung der materiellen Not angeht , geben wir »u, daß
für die Zeit der Kolonie (ca. 4 Wochen ) eine vorübergehende Bes¬
serung möglich wird . Im Groben gesehen ist nicht eine materielle
Besterung die Folge , sondern eine viel tiefer greifende und spür¬bare Verschlechterung dadurch, daß der vorübergehenden Heraus¬
nahme aus den deprimierenden Bedingungen des Erwerbslosen -
daseins die Rückkehr in die Dauererwerbslostgkeit folgt .Unter Behebung der seelischen und geistigen Not jugendlicher Er¬
werbsloser versteht Herr Bächle die Entradikalisierung . Was dabei
herauskommen kann, ist aber die Entfremdung der jugendlichen Er¬
werbslosen von ihrer Klaste durch Volksgemeinschaftsideologie und
die Himoegtäuschung über ihre Klastenlage . Diese unsere Eewiß -
heit wird erhärtet durch die Tatsache, dab naturgemäß der größteTeil der an den Arbeitskolonien teilnehmenden Studenten , der Zu¬
sammensetzung der Studentenschaft entsprechend,' faschistisch sein
muß. Diese Studenten haben aber nach dem Organisationsvlan die
Aufgabe , in der arbeitsfreien Zeit die Erwerbslosen mit Referaten
seelisch und geistig zu bereichern, d. h . mit bürgerlich-nationalisti¬
scher Ideologie zu erfüllen .

Außerdem zeigen die Ergebniffe der Astawahlen an allen deutschen
Hochschulen eine eindeutige nationalistische Mehrheit . Auch vom
Standpunkt der minderbemittelten Studenten ist vieles und wesenr-
ltches gegen den freiwilligen Arbeitsdienst . und gegen den Plan ,ihn aus studentischen Mitteln zu finanzieren , einzuwenden . Die
geplante Erhöhung der Kopfbetrages , die nicht etwa zur Stärkung
der minderbemittelten Studenten , sondern »ur Finanzierung der
Arbeitskolonien verwendet werden soll , ist eine unerträgliche Maß¬
nahme.

Wir sind davon überzeugt , dab es in einer sozialistischen Wirt¬
schafte - und Gesellschaftsordnung eine Arbeitsdienstpflicht geben
rann . Im Rahmen unserer heutigen Eciellschafts- und ^Staatsord¬
nung ist die allgemeine Arbeitsdienstpflicht eine Unmöglichkeit und
untragbar für die Arbeiterklaste, die lebendige Praxis des Klasten
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NaziDanditen
Oberfallen wehrlose Menschen

SteinbombarSemen » Ser Nazis auf friedliche Einwohner in vruchhaustn
Der Karlsruher Polizeibericht meldete am Dienstag ,

daß auf einen Personenkraftwagen in der Nähe von Neumalsch
von einem Lastkraftwagen aus von Angehörigen einer politischen
Partei Steine geworfen wurden . Des weiteren heißt es im Po -
lizribericht, das am gleichen Abend an der Albdrücke bei
Rüppurr ebenfalls von demselben Kraftwagen aus
Steine sowie eine Bierflasche auf Leute geworfen worden
seien . Bei näherer Durchsuchung des Lastkraftwagens durch die
Polizei wurden 8 Steine in ungefähr Eigröße vorgefunden.

So meldete also der Karlsruher Polizeibericht . Wir knüpften
daran die Bemerkung, warum denn die Polizei verschwiegen habe»
daß es sich bei den Attentätern um Nationalsoziali¬
sten handelt . Auch innerhalb weiter Bevölkerungskreise ist dieses
Verhalten der betreffenden Polizeistelle sehr aufgefallen » da man
sonst von derselben Stelle aus , wenn es sich um Kommuni¬
sten handelt , diese auch beim Namen nennt . Es fällt also außer¬
ordentlich auf, daß die Nazis so schonend von der betreffenden Po¬
lizeistelle behandelt werden und ein Einsender einer Zuschrift an
uns dürfte wohl nicht unrecht haben, wenn er schreibt , daß die
Nazis mit dieser Sorte von Polizei herzlich zufrieden sei» können.

*

Wie sich die Nazis in dem oben erwähnten Lastkraftwagen
gegen die Bevölkerung aufgeführt haben , beweist folgende
uns aus Bruchhausen zugegangene Meldung :

Von Neumalsch her kam am Sonntag abend ein Lastkraft¬
wagen hergefahren , der vollgepropft mit Hitlerleuten war .
Beim Rathaus haben die Hitlerleute Heil gerufen . Die
Bevölkerung hat diese Heilrufe nicht beachtet ,
also nicht erwidert , was offenbar bei den Nazis Aerger
verursachte. Der Wagen fuhr ganz dicht am Straßenkandel ,
wo verschiedene Einwohner standen.

Mehrere Insassen des Wagens schlugen mit den Füßen
auf die Passanten und spuckten sie an.

Trotz dieser Provokation blieben die Dorfbewohner ruhig
und gaben den Hitlern durch Handbewegung zu verstehen,
daß sie davon gehen sollten. Als die Hitler dies sahen , er¬
folgte ein

Bombardement von Steinen vom Hitlerwagen auf die
am Wege stehenden Leute. Geradezu ein Steinhagel er¬

goß sich auf dieselben.
Hierauf fuhr das Auto langsamer , die Hitler st i e g e n

aus dem Auto heraus und gingen auf die Stehenden zu.
Der größte Teil derselben floh in die Häuser , während
ein Hilfsarbeiter stehen geblieben ist . Er war
an der Sache völlig unbeteiligt und glaubte , daß er
infolge seines pasiiven Verhaltens ruhig stehen bleiben könne .
Er hatte sich aber schwer getäuscht ; denn die

ganze Horte von 60 bis 70 Leuten stürzten sich auf den
wehrlosen Menschen ein. Gummiknüppel sausten auf ihn
herab , ebenso benutzte einer einen Trommelstecken als
Waffe, wieder andere haben den wehrlosen Menschen ge¬treten . Besonders ein Hitlerrowdy versuchte , mit den
Füßen dem armen Opfer gegen den Geschlechtsteil zu

schlagen.
Dieser Ueberfall auf den wehrlosen Arbeiter ging beim

Gasthaus „zum Sternen " vor sich . Der lleberfallene trug eine
Anzahl von Tret -, Wurf - und Hiebwunden davon und mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben. Er ist für mehrere
Wochen arbeitsunfähig . Sein Körper und der Kopf
weisen starke Merkmale auf, die meistens von Gummiknüppel
herrühren .

Nach dieser Heldentat begaben sich die Rowdys in die
Wirtschaft hinein . Dabei brachten sie zum Ausdruck ,daß sie nachschauen wollen, ob noch welche da sind, die man
„lüpfe n" kann. In der Wirtschaft getraute sich niemand
etwas gegen die Bande zu sagen , denn alles befürchtete , miß¬
handelt zu werden . Leuten außerhalb der Wirtschaft wurde
gedroht, daß wenn sie sich mucksen, sie die nötige Tracht Prü¬
gel erhalten .

Vor diesem gemeinen Ueberfall wurden
zwei Mädchen, die mit dem Rad von Malsch her kamen ,am Brnchhausener Dorfeingang von den Rowdys eben¬

falls mit Steinen beworfen,
trotzdem die beiden Mädchen ruhig ihres Weges fuhren , ohnedie Hitler überhaupt beachtet zu haben.

Das Auto , auf dem die Bande sich befand, war mit der
Firma Blaul , Baustoffe, Karlsruhe , bezeichnet .Sa hausen also Hitlerbanden , wenn sie auf Fahrt sind .

Was in Bruchhausen vor sich ging , grenzt denn doch an
Landesfriedensbruch und es ist höchste Zeit , daß
man einem derartigen verwilderten und heruntergekommenen
Gesindel mit allem Ernst begegnet. Kein Mensch ist
mehr vor dem Terror dieser gemeinen Gesellschaft sicher
und wenn die Behörden nicht alles tun , um die friedlichen
Bewohner vor Angriffen der Hitlerrowdys zu schützen , wer¬
den sie zur reinsten Landplage und fühlen sich als Herr der
Straße . Und derlei gefährliches Gesindel wird im Karlsruher
Polizeibericht noch so schonend behandelt , wie es am Diens¬
tag geschehen ist. Man sollte es wahrhaftig nicht für mög¬
lich halten .

Wie der Ueberfall und das Steinbombardement auf Be¬
wohner von Bruchhausen beweist, ist das schärfste Ein¬
schreiten durch Jjie Behörden am Platze . Und wir können
dem neuen Innenminister nur zurufen : Landgraf werde
hart !

*

Wir haben schon eingangs darauf verwiesen, daß der
Karlsruher Polizeibericht eine auffallende
Schweigsamkeit dann bekundet, wenn es sich um Mit¬
teilungen über Roheitsexzesse der Nationalso¬
zialisten handelt . Wir machen ja diese Erfahrung nicht
erst heute, sondern seit längerer Zeit . Wir müsien jetzt ein¬
mal öffentlich die Frage aufwerfen : Nach welchen Grundsätzenwird denn der Polizeibericht in der Karlsruher Polizeidirek¬tion angefertigt ? Entweder weiß der Herr Polizeidirektor
Hauser, daß die mit der Abfassung des Polizeibrichts betrau¬
ten Beamten immer dann von einer auffallenden Schweig¬
samkeit sind , wenn es sich um Nationalsozialisten handelt ,
ihre Mitteilsamkeit aber umso geläufiger ist, wenn Kommuni¬
sten in Frage kommen ; oder dem Herrn Polizeidirektor ist
nicht bekannt, wie in seinem Dienstbereich Polizeiberichte über
politische Vorgänge zustande kommen . Wir wollen es auch
weiter ganz offen sagen, daß sich bei uns schon sehr viele '
Polizeibeamte , die im Straßendienst tätig sind , und die unter
Einsatz ihrer Person mit den Nazistrolchen sich herumbalgen
müssen , aufs bltterste darüber beschwert haben , daß ihr Rück¬
halt bei verschiedenen Polizeioffizieren nicht der ist , wie
er notwendig wäre , um den Beamten , die den harten
Straßendienst tun müsien » die erforderliche innere Siche¬
rung zu geben. Spricht man mit den maßgebenden Herrender Polizeidirektion über diese Dinge , dann fehlt es zu keiner
Stunde an Versicherungen, daß alle Stellen der Polizeidirek¬tion völlig unparteiisch bei allen Vorgängen handeln , die
volitischer Natur sind . Aber die Praxis hat uns gelehrt , daßdie schönen Worte mit den Tatsachen nicht immer ganz in
Einklang stehen . Wir dürfen für uns sicher das Zeugnis in
Anspruch nehmen, daß wir der Polizei ihre in den heutigen
Zeitläuften sicher harte Aufgabe in keiner Weise erschweren .Wir haben vielmehr die Polizei auch schon in Schutz genom¬men, wenn das Vorgehen einzelner Organe nicht immer den
Beifall bestimmter Bevölkerungskreise gefunden hat .

*
Uns wird geschrieben : Zur Zeit wird im Bezirksamt

Karlsruhe an etwa 80 Polizeibeamte im Alter von 30 bis
45 Jahren Unterricht erteilt zur Vorbereitung auf eine in
nächster Zeit stattfindene Oberwachtmeisterprüfung . Am
10. Juni 1931 hatte nun Hauptmann Erasser die Be¬
amten über die Dienstweisung zu unterrichten . In der Dienst¬
weisung sind genaue Richtlinien über die Dienstausllbung ,
Diensteinteilung und das Verhalten der Beamten » in und
außer Dienst festgelegt. Alleridngs wird das verfassungs¬
mäßige Recht hierbei nicht berührt .

Nun hat aber Hauptmann Erasier nach seiner Meinung ,und nicht wie es die Dienstweisung vorsieht, unterrichtet und
dabei den Schülern den Rat gegeben , sich als Polizeibeamtekeiner Partei anzuschließen , denn er selbst sei schon 40 Jahrealt und habe noch keiner Partei angehört . Seine Ein¬
stellung ist aber bekannt (stehe Fälle Furrer -
Kimmig) . Auch seine weiteren Ausführungen , die er machte ,haben die Beamten erkennen lasten, daß er nicht der Mann
ist , der den Schülern im Alter von 30 bis 45 Jahren Unter¬
richt, wie er zur Weiterbildung und zur Erhaltung des guten
Geistes in der Polizei erforderlich ist , erteilen kann. Die Be¬amten haben keine Lust , ihre Zeit für derartige Ausführun¬
gen und Märchenerzählungen , wie sie in der Rekrutenstubeeinst gebräuchlich waren und insbesondere noch in der jetzigen
schweren Zeit , zu opfern . Vielleicht läßt sich das Mini¬
sterium über den „geistreichen " Inhalt der Unterrichts¬
stunde orientieren und sorgt dafür , daß Lehrkräfte verwendetwerden , die der Zeit und den Verhältnissen entsprechend
unterrichten . Am Schlüsse des Unterrichts haben die Schüler,die doch nicht im Alter von 6—14 Jahren stehen , ihr Urteil
dahin gefällt , daß sie sagten : „Wenn wir den nicht gehört
hätten , wären wir gerade so gescheit wie zuvor" .

die Unternebmer rifikoloken industriellen Reserve, und Ärbeits -
armer . Die Begeisterung der Unternebmer würde keine Grenzenkennen, wenn der Reichstag ein Gesetz zur Einführung der Arbeits -
dienstvjlicht annebmen würde , die finanzielle Frage Io gelöst würde ,daß die Wirtschaft keine Belastung erführe . Sandelt es sich doch um
lohnlose Pflichtarbeit . Ist doch die Absicht , die jungen Menscheneiner strengen Zucht zu unterwerfen , sie zur Disziplin zu erziehen— sie zu kasernieren und militarisieren . Das Arbeitsdienstjahr sollErsatz sein für das alte Heer. Das pädagogische Ziel : Ein auf
Befehl aufgebauter Kadavergehorsam . Dann hätte man billige und
folgsame Arbeitkräfte ( 40 Pfg . Löhnung pro Tag und die Verpfle¬
gung .) Für die Arbeitspflichtigen gibt es weder Tarif noch gesetz¬
liche Vereinbarung . Die Arbeitsdienstvflichtigen können nicht überihre Arbeitskraft verfügen , sondern haben dem Befehl ihrer Vor¬
gesetzten Folge zu leisten. Es ist klar daß durch die Arbeitsdienst¬pflicht die Führung von Wirtschaftskämpfen unmöglich gemacht
werden soll ! _

Heinrich Röchling gestorben
Mannheim , 1 . Juli Im Alter von 69 Jahren ist der Großindu¬

strielle Kommerzienrat Heinrich Röchling an den Folgen einer Ope¬ration . der er sich im März v. I . unterziehen mußte , gestorben.

| Jlus dem QericMssaal
Kommunisten wegen Landfriedensbruchs vor Gericht

fm . Unter der Anklage wegen Landfriedensbruch standen derbisher unbestrafte 34 Jahre alte verheiratete Arbeiter FriedrichP . von hier und der vorbestrafte verheiratete Arbeiter Friedrich& von hier vor dem erweiterten Schöffengericht. P . befindet sich
seit 20. Mai , H . seit 9 . Mai in Untersuchungshaft . Beim Betretendes Gsrichtssaals begrüßte P . seine die Zuhörerbänke füllenden
Genossen — er gehört ebenso wie der Mitangeklagte H . der Kom¬
munistischen Partei an — mit einem lackten „Rot Front ". Der
Staatsanwalt verbat sich solche Kundgebungen .

S o n n e n q e b r ö u nte H auf

r -4 >T-vv

NIVEA

Nach der Anklage handelt es sich um folgenden Sachverhalt :Am 8 . Mai dieses Jahres wurden mit behördlicher Genehmigung
durch Angehörige der NSDAP , für die Betriebsratswahlen beim
Reichsbabnausbssserungswerk Ecke Wieland - und MorgenstrabeFlugblätter verteilt . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , die
nationalsozialistischen Flugblattverteiler überfallen und geschlagen
zu haben , ferner ihnen die Flugblätter abgenommen zu haben , um
sie zu vernichten. Von einem der Angeklagten wurde dabei mit
einer Radfahrpumve geschlagen . P . bezeichnet den Inhalt der An¬
klage als unwahr und auch von H . wird bestritten , geschlagen zuhaben . Die Aussagen der Zeugen jedoch wirken für die Angeklag¬ten belastend. Der Anklagevertreter ließ die Anklage wegen Land¬
friedensbruch fallen ; er beantragte eine angemesiene Freiheits¬
strafe wegen gemeinschaftlich begangener Körperverletzung . DerVerteidiger , Rechtsanwalt Schön, plädierte auf Freisprechung.Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagten wegen Nöti¬
gung zu einem Monat Gefängnis ; die Strafen gelten durch die
Untersuchungshaft als verbüßt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben
und die Angeklagten auf freien Fuß gesetzt.

Naturtheater in Durlach
Sonntag , 5. Juli , findet die Eröffnungsvorstellung statt . Zur

Ausführung gelangt „Der Störenfried " von Benedix, mit Frau
Margarete Pix als Gast in der Titelrolle und Direktor Norden
in der komischen Hauptrolle . Beginn der Vorstellung 4 Uhr nach¬
mittags . Preise der Plätze von —ÜO bis L50 JL
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Arbeitersportfest im Berliner Stadion

Die Büste für das Stresemann -Ehrenmal in Mainz voll¬
endet. Bildhauer Ludwig Livv legt die letzte Hand an

sein Werk.
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Flugstrecke
cfej. <grafZeppelinme

Kopenhagen bejubelt die dänischen Ozeanslieger. Der
Triumphzug der dänischen Ozeanslieger Hojrii ? und
öillig durch die Straßen von Kopenhagen. Die Bevölke¬
rung bereitete den kühnen Fliegern einen begeisterten

. Empfang .

' IbO

Arturo Toscanini , der weltberühmte italicni '
che Diri¬

gent , der jetzt die Wagneriestiviele in Bayreuth leitet ,
ist dort eingetroüen , um mit den Probeit zu beginne».

Post und Eatty brechen Graf Zeppelins „Rund um die Welt " - Rekord. Weltkarte mitder Flugstrecke des Graf Zeppelin , der 1929 die Welt in 19 Tagen umfuhr und der jet¬
zigen Route der amerikanischen Flieger Post und Gatty . Diese haben die Weltreise in

etwa 9 Tagen bewältigt .

Die „Tour de France «
, das größte Straßenrennen der Welt . Links : Zwei der deutschen Teil¬nehmer , Metze und Thierbach. — Rechts : Start des Feldes in Paris . Die Teilnehmer müssenin 23 Etappen eine Strecke von 5009 Kilometern zurücklegen , die durch ganz Frankreich führt .
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Skat «?

Blick auf den Flugplatz Sendon bei London, wo sich ein großer Teil der englischen Mili -
türlustflotte zu eine :» eindrucksvollen Manöver versammelte. Unser Bild zeigt die Pa¬rade der Maschinen vor dem Start und gibt als Warnung eine Darstellung des Zu¬

kunftskrieges. Gut Nacht menschliche Kultur .

Jta Hamilton ( Bermuda -Inseln ) brannte der 19 000-Tonnendampfer „Bermuda " völlig au»mn Kmt . Wt Pasfqgteee tonnten gerettet werden, ein Mann der Besatzung kam in Mn
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Di« Unterzeichnung des Vertrages im russischen Außenkommissariat in Moskau , Links de?
fcg rttt « wk Dirckfsn beim Sesseln des VertrWeZ.
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Au* xitle* Weit| ZParieiVlachrichlen
Organisierte Opposition

innerhalb der Partei
Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Dr . Kurt

Rosenfeld , Seydewitz und Ströbet veröffentlichen
in der neuesten Nummer des von ihnen herausgegebenen Or¬
gans einen „Mahnruf an die Partei "

, in dem eine Aenderung
des Kurses der offiziellen Parteipolitik und der sofortige Ver¬
zicht auf die Tolerierung des Kabinetts Brüning gefordert
wird . Sie treten mit einem derartigen „Mahnruf " hervor , ob¬
wohl der Leipziger Parteitag der sozialdemokratischen" Reichstagsfraktion erst vor wenigen Wochen sein
Vertrauen ausgesprochen und die Fraktion wenige Tage
später gegen eine geringe Minderheit beschloß, ihre Politik
der katastrophalen Zuspitzung der gesamten politischen Ver¬
hältnisse anzupassen. Angesichts dieses Tatbestandes können
selbst die Urheber dieses „Mahnrufes " nicht annehmen , daß
sich die übergroße Mehrheit der Partei jetzt zu ihre Anschau¬
ungen bekennt .

Es entsteht also die Frage : warum dennoch die Aufrufe
im gegenwärtigen Augenblick ? Die Antwort ergibt sich aus
der gleichen Nummer des oppositionellen Organs , in dem es
zum Schluß des Mahnrufs heißt : „Genossen und Genossinnen,
die diesen „Mahnruf " unterstützen, bitten wir um Zu -
stimmungserklärun g" .

Das ist nichts anderes als der Versuch , innerhalb der
Partei eine Opposition zu organisieren , also
einer Versuch , innerhalb der Partei eine Partei
zu schaffen . In dieser Beziehung ist der Mahnruf an die
Partei nur als Mittel zum Zweck zu betrachten. Ist das so.
dann steht das Vorgehen der Opposition um jeden
Preis im eklatanten Widerspruch zu dem Geist und der drin¬
genden Mahnung des Leipziger Parteitags , nicht mit der
Einheit der Partei zu spielen, zu ihrer eigenen Erklärung ,
die sie in Leipzig für die Einheit und die Geschlossenheit der
Partei abgegeben haben . Diese Einheit und Eeschloffenheit
ist der übergroßen Mehrheit der sozialdemokratischen Mit¬
gliedschaft ein Heiligtum , das sie nicht antasten läßt . Damit
ist die Haltung der maßgebenden Parteiinstanzen zu der
neuesten Sonderaktion der Opposition gegeben, zugleich aber
erhärtet , daß die Spekulation eines Teils der bürgerlichen
Preffe auf eine neue Spaltung der Sozialdemokratie als
Hirngespinst zu betrachten ist .

Der Parteiausschutz der SPD . ist für die Mitte - der
nächsten Woche zur Beratung der politischen Lage einberufen .
Er wird sich bei dieser Gelegenheit zugleich mit der Sonder -
aktion der „Opposition" befaffen .

Volkswirtschaft
Die Tchwcincbcsiände in Baden . Anläßlich der Zivischenzähluna von

Echweinen am 1. Juni 1931 wurden Im Land Baden nach Feststellungdes Statistischen Landesamts insgesamt 528 524 Schweine ermittelt ; dar -
Nach haben sich die Bestände im Laufe der . letzten drei Monat « um 12 739Stück , d . s. 2,5 v . H . vermehrt . Die Zahl der Ferkel und Jungschweine
ist von 377 357 aus 391017, oder um 3,8 v . H .. die Bestände an Zucht¬ebern von 2547 auf 2741 um 7,6 v . H ., die Zuchtsauen von 47 465 auf52 030 oder 9,6 v . H . gestiegen . Trotz der niederen Schweinepreif« haben
sich also die Bestände an Zuchttieren tn den letzten drei Monaten nichtUnwesentlich vermehrt . Demgegenüber sind die Mastschweincbestände von
88 416 auf 82 7:46 oder um 6,4 v . H . zurückgegangen. Bor Jahresfrist b«.«cs sich die Zahl der Schweine 'in unserem Lande auf insgesamt 482 358
Stück . Sie ist also beute um 46166 höher . Di« Zunahme entfällt fast aus .
schließlich aus die unter einem halben Jahre ltegcnden Tier « und di« ein
Jahr alten und älteren Zuchtsauen. Dt« Zahl der Schweinehaltenden
Haushaltungen ist um 8,1 v . H . gestiegen .

Internationales Biskosekunstfeidesyndikat
Die Verhandlungen zwischen den wichtigsten deutschen , holländischen,italienischen und schweizerischen Herstellern von Biskosekunftseide zur Bil¬dung eines Verkaufssyndikates für den deutschen Markt wurden zu einem

«rsolgreichen Ende geführt . Ter Vertrag zwischen den beteiligten Mir-men ist unterzeichnet worden . Die Dauer des Vertrages wurde auf zehnJahre festgesetzt . Der Verkauf der von den genannten Firmen hergestell-ien Biskosekunftseide ln und nach Deutschland erjcftgt ab 1 . Au-
Blst dS . IS . ausschließlich durch di« Kunstseideverkaufsbüros G .m .b .H .,Berlin . Die beteiligten Vertreterorganisationen sollen nach Möglichkeitbcibchalten werden . Gleichzeitig erfolgte die Unterzeichnung des Ber -
träges Uber die Bildung des KupferkunstsetdesyndikateS
zwischen den Firmen I . P . Bcmberg , A .G . , Barmen , I . G . Farben ^
«ndustrie, Frankfurt a . M„ und W . K . Süttner , Pirna , dessen Geltungs -
bereich über den deutschen Markt hinausgeht .

Karlsruher Börse
Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Marktlage hat stch wenig ver-ändert . Das Geschäft bleibt klein bei le . cht nachgiebigen Preisen . Müh -

ftnabsälle haben an Nachfrage etwas eingebüßt , dagegen stnd ölhaltig «
Futtermittel nach wie vor gefragt und haben an Preis etwas gewonnen .Südd . Weizen, Bahnware , je nach Qualität 29.75—30.50 M . Deutscher
Doggen, je nach Beschassenhei « 23 .50—24.50 M. Braugerste ohne Notiz.Futter - und Sorticrgersle , je nach Qualität 19—20 M. Deutscher Hafer,0« I6 oder weiß , je nach Qualität 19.25—21 M. Weizenmehl. Basis
Abezlal 0 , Juli 39.75— 40 M. ( Seit 17. Juni ist die Spannung für
Weizenmehl II auf 5 M , für Weizenbrotmehl auf 12 M festgesetzt .)
lioggenmebl . je nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 32.75—83 M.
Weizcnbollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 14— 14.25 M. Weizen-«eie , fein, prompt 10.75— 11 M. Weizenklcie , grob , prompt 11 .25—11 .50.Biertreber , je nach Qualität , prompt 10 .25 M. Trockenschnitzel , lose , je
Nach Fabrikat , ab Fabriken 6 .50—7.— Jt . Malzkeime, je nach Qualität
Und Herkunft 9.50—10.50 M. Erdnutzkuchcn, lose , deutsche , je nach Fabrikat
, 2.75—13 .— M . Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13 .25—13 .50 M. Soja -

südd. Fabrikat 13—13.25 .Ä . Lcinkuchenmebl, je nach Fabrikat*4-75—15.— M . Sesamkuchcn 13 .25 M. Speisekartofseln (Frühkartoffeln ) ,
äeibfletschia . süddeutsche 16—17 .« . Speisekartofseln (Frllhkarrosfeln ) weitz -
lieischig , süddeutsche 12—14 .« . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenbeu,Art , gesund, trocken , neue Ernte 3—3.50 M . Luzerne , gut , gesund, trok-
k°n , neue Ernte 4—4 .50 Jt . Stroh , diabtgevreßt . je nach Qualitä « 4M .
Alles per 100 Kilogramm , Mühlenfabrikate , Biertreber und Malzketm« mit ,Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw.
Ferttgfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonprcise : kleiner« Quanti -
>äten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten , schließen' amtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Di« Er -«ugerprets « stutz entsprechend niedriger zu bewerten .

Flugzeug auf dem Bodensee durch Sturm zerstört
Friedrichshafen , 2. Juli . Gestern abend ist infolge plötzlich auf¬

tretenden Gewittersturm .s ein von der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt in Berlin geschartertes Junkers Flugzeug D 863, ein
älteres Modell , das auf dem Bodensee metereologische und hydro¬
mechanische Meffungen vornahm , bei Manzell unmittelbar vor
dem schützenden Hafen zum Kentern gebracht und völlig zerstört
worden . Die aus drei Köpfen bestehende Besatzung sprang ins
Waffer und wurde von einem herbeieilenden Motorboot der
Dornier -Metallbauten gerettet . Die Versuche standen unmittelbar
vor dem Abschluß und sollten wertvolles Material bringen . Das
Flugzeug , das ein mit Schwimmern ausgerüstetes Landflugzeug
war , hatte wertvolle Instrumente an Bord , die wahrscheinlich ver¬
loren sind . Das Flugzeug liegt jetzt kieloben 10 Meter vom Ufer
entfernt auf Grund .

Ein Rücktritt im württembergischen Landesgewerbemuseum
Stuttgart , 2. Juli Profeffor Dr . Pazaurek , der verdiente Leiter

des württembergischen Landesgewerbemuseums hat sein Rücktritts -
geluch eingereicht, nachdem das Landesgewerbeamt unter Zustim¬
mung - des Wirtschaftsministeriums eine andere RaumeinteUung in
dem Museum zugunsten der betriebstechnischen Abteilung vorgenom¬
men bat , welche Pazaurek nicht glaubte verantworten zu können.

Ein Opal von 111 Karat gefunden
Tamberra , 2 . Juli . Ein Oval im Gewicht von 111 Karat wurde

in Lightning -Nidge gefunden. Es .dürfte sich um das grüble Exem¬
plar dieser Art von Edelsteinen handeln .

Die Hinrichtung Kürten »
TNB . Köln , 2 . Juli . Der zum Tode Verurteilte wurde nachmit¬

tags drei Uhr nach dem Kölner Gefängnis am Klingelpütz über -
geführt und , wie wir schon gemeldet , heute früh 6 Uhr hingerichtet.
Kürten wußte bei der Ueberführung noch nicht, dab sein Gnaden¬
gesuch verworfen war . Um 17 Uhr teilte Oberstaatsanwalt Dr . Eich
ihm den Beschluß des vreuhischen Staatsministeriums mit und er¬
öffnet« ihm, dah die Strafe am folgenden Morgen vollzogen wer¬
den würde . Kürten nahm die Mitteilung äuberst gefaßt entgegen.
Auf die Frage des Oberstaatsanwalts nach etwaigen Wünschen ,
sagt« Kürten , dab sein Beichtvater in Düsseldorf. Franziskanerpater

Der Massenmörder Peter Kürten von Düsseldorf
hingerichtet

Albrecht, zu ihm kommen möge . Dieser Wunsch wurde sofort erfüllt .
Pater Albrecht sowie Pfarrer Fabbender und Kaplan Wermann
verbrachten die Nacht mit Kürten , der an die Angehörigen aller sei¬
ner Opfer Brief , schrieb , in denen er die tiefste Reue über seine
Taten »um -Ausdruck . brachte unb um Vergebung bat . Gegen Mor¬
gen beichtete und kommunizierte Kürten Punkt 6 Uhr betrat Kür¬
ten , die Hände auf dem Rücken mit einer Schnur leicht geseffelt , den
Hof , auf dem die Guillotine , die noch au« der französischen Revolu¬
tionszeit stammt, aufgestellt war und von dem Scharfrichter Eödecke-
Magdeburg bedient wurde . Die nochmalige Frage nach einem
Wunsch verneinte Kürten mit leiser Stimme .

Zauberei an der Bergstraße
DFV . Im Bergsträhler Anzeiger vom 24. Juni finden wir fol¬

gendes mysteriöse Inserat :
Warnung ! Warne hierdurch jedermann , der aussagt , ich hätte

eine falsche unwahre Behauptung betreffend Zaubereivergehen
meiner Schwägerin , sowie ihrer Tochter Margarete hier zur Last
gelegt. Ferner warne ich alle diejenigen , die aussagen , ich hätte
in dieser Beziehung durch mein ernstes Unternehmen den Gesetzen
der heiligen Schrift zuwider gehandelt . Auch soll es denen zur
Warnung dienen , die aussagen , unsere Pferde seien durch unseren
eigenen Fuhrmann verdorben und verkollerte Tiere geworden.
Dies bringe ich zur öffentlichen Kenntns , dab alle diejenigen , die
der Warnung keine Folge leisten, von mir gerichtlich belangt
werden.

ger. Frau Marie Jährling , geb . Riehl .
Hochstädten , 24 . Juni 1931.

Hochstädten ist eine klein« protestantische Filialgemeinde des be¬
kannten Auerbach an der Bergstrab« . Wir scheinen das Mittelalter
doch noch nicht ganz überwunden zu haben . Aufklärung ist da nö¬
tiger denn je, auch wenn sich gewisse reaktionäre Kreise noch da¬
gegen sträuben.

Weingartner , erhält Baseler Bürgerrecht
Der weitere Bürgerrat von Basel -Stadt beschlob einstimmig die

Aufnahme des berühmten Musikers und Dirigenten Dr . b . c . Felix
Weingartner in das basel-städtische Bürgerrecht .

§ Gegen , Htthnerangen
Hornhaut, verdickte Hornschwielen an Händen und Fsitzen hat sich »Leoün " als
sauberstes und bequemstes Mittel zur gründlichen Beseitigung aller harten Haut¬
wucherungen bestens bewährt. Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
Gebrauchsanweisung 60 Pf. 2n alle» Worodoni-Verkaukssiellt» zu haben.

Rothschild ohne Legende
Wir lesen in der Wiener Arbeiterzeitung : Louis Rothschild, eine

der Märchenfiguren des Kapitalismus , gebärdet sich immer noch
wie ein Märchenprinz . Einige Montagblätter haben mitgeteilt ,Louis Rothschild habe die Absicht , mit seiner Fantilie Wie» zu ver-
laffen ; ilugs schickt die Polizeikorrespondenz unter dem Titel „Die
Gerüchte über das Haus Rothschild̂ ein Dementi aus , in dem es
beibt :

Das Haus Rothschild hat im Zusammenhang mit den Ereigniffen
bei der Kreditanstalt bedeutende Verluste erlitten . Die hieraus ge¬
zogenen Konklusionen entsprechen jedoch nicht den Tatsachen. Ins¬
besondere sind die Gerüchte, dab das Bankhaus liquidieren werde
und die Mitglieder der Familie Rothschild ihren Wohnsitz von
Wien zu verlegen beabsichtigten, vollständig aus der Luit gegriffen.

Wer wagt es, an dem regierenden Chef des Hauses Rothschild zu
zweifeln? Aber ach , der Legendenglanz ist erloschen , die Könige des
Kapitalismus fallen wie andere Könige auch . Was man heute von
Rothschild hält ? Da gibt es in Wien einen Börsensensal namens
Moritz Rothschild; dieser Börsensensal hat Karten ausgegeben , auf
denen er kurz und bündig miiteilt , dab er mit Louis Rothschild
weder identisch noch verwandt ist. Das hält man heute von Roth¬
schild.

Photographie entscheidet die Einstellung
Dah ein Chef, der eine Angestellte schriftlich nach der Photo¬

graphie engagiert hat . von der persönlich Angekommenen ent¬
täuscht ist, weil sie auf dem woblretuschierten Bild soviel vorteil¬
hafter aussab als in Wirklichkeit, io was ist , wie der ZdA. be¬
richtet, schon mal vorgekommen. Dab aber umgekehrt ein Chef von
seinem Vertrage zurücktreten will , weil die Engagierte jünger und
hübscher aussiebt als ihr Photo — diese erstaunliche Sache muhte
kürzlich vor dem Berliner Arbeitsgericht verhandelt werden . Die
Angestellte hatte sich nämlich in der Zwischenzeit zwischen Bild¬
offerte und Stellungsantritt einer Schönheitsoperation unterzogen
und war durch eine Nasenkorrektur, wie ihr neuer Ebef versicherte ,
so verschönt und um 20 Jahre verjüngt worden , dab er sie auf
dem Vertrauensposten einer Respektsperson nicht mehr brauchen
zu können glaubt . Er sähe sich also , so behauptete er, quasie arg¬
listig getäuscht und habe das Recht , sie fristlos gleich wieder »u
entlassen. Da die Verjüngte aber damit nicht einverstanden war ,
muhte das Arbeitsgericht den Chef belehren , dah eine Schönheits¬
korrektur kein Grund zum Rücktritt von einem geschlossenen Ber -
trage sei. Und warum soll sich nicht auch eine junge hübsche Ange¬
stellte Respekt verschaffen können? Die Kollegen werden jedenfalls
nicht so schönheitsfeindlich sein wie ihr Chef!

Der Dank des Hauses Pleß
In Waldenburg erhängte sich der ehemalige Geheimsekretär des

Fürsten Pleb , der nach 20jäbriger Dienstzeit ohne jede Pension
entlassen worden war . Der Selbstmörder binterlieh eine Mittei¬
lung , in der er sagt, dab er seinem Leben ein Ende mache , um dq«
durch die Augen der Oeffentlichkeit auf die Not seiner Familie zu
lenken.

Paratyphus -Epidemie
In Judendorf bei Leoben in Oesterreich stnd nach Genub des

Fleisches einer notgeschlachteten Kuh fast alle Dorfbewohner unter
schweren Tyvbuserscheinungen erkrankt. 163 Personen wurden nach
Leoben in Quarantäne gebracht. Die starke Verbreitung der Epi¬
demie wird auch darauf zurückgeführt, dab die hygienischen Zu¬
stände in Judendorf geradezu mittelalterlich sind . Der Ort besitzt
kein « Wafferleitung und die Bewohner müssen ihr Trinkwasser in
Zisternen auffangen .

Sicherung des Massenverkehrs auf deutsche« Schiffe «
Der Reichsverkebrsminister hat den Unglücksfall des Dampfers

, „St . Philibert " an der Loiremllndung zum Anlah genommen, nach-
zuprüsen, ob die deutschen Schutzvorschriften zur Sicherung des
Massenverkehrs auf Schiffen genügen . Wenn sich auch ergeben hat ,dab die bestehenden Vorschriften für die Sicherheit des Personen¬
verkehrs in der See - und Binnenschiffahrt ausreichen , Io bat der
Minister gleichwohl, um die Durchführung der Bestimmungen un¬
ter allen Umständen zu gewährleisten , die Landesregierungen in
einem Rundschreiben gebeten, bei dem mit dem Beginn der
Ferienzeit »u erwartenden Massenandrang die Befolgung der Vor¬
schriften besonders streng überwachen zu lassen . Die polizeiliche
Kontrolle soll stch insbesondere auf das Vorhandensein der Nach¬
weise über die See- und Fahrtüchtigkeit der See - und Binnen -
schiffe, auf die Besetzung der Fahrzeuge mit Deck- und Maschinen¬
personal und darauf erstrecken , dab die Schiffe nicht mehr Perio -
nen an Bord nehmen , als behördlich »ugelassen.

| Soziale Rundschau
Bietigheim . Am Sonntag , den 28. Junid . I ., hielt die Orts¬

gruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Krieger¬
hinterbliebenen aus Bietigheim eine wichtig« Versammlung , wozu
die umliegenden Ortsgruppen , wie Elchesheim, Würmersheim , Au
a . Rh . und Oetigheim , Steinmauern und Muggensturm ebenfalls
eingeladen waren , im Gasthaus „Zum Löwen" daselbst ab . Mit
Zusage der Bezirks- und Gauleitung der genannten Organisation ,
wurden als Referenten hierzu die Kameraden Ritter und Reimold
von der Beizrksvorstandsschaft in Rastatt und Kam . Gerstner von
der Eauleitung gewonnen. Kam . Ritter betonte , dah das von
ihm gegebene Referat bzgl. des Gautages der Auftakt war , die
Geschlossenheit der Organisation im Gau Baden »u erkennen, da
5000 Personell dortselbst anwesend waren und in einer Entschlie-
bung der Reichsregierung den einmütigen Protest zusammeniatzten
und übermitteln liehen . Das Referat des Kam . Reimold be¬
faßte sich damit , die Härten der Notverordnung zum Fürsorgewesen
und der damit inbegriffenen Zusatzrente den Erschienenen zu er¬
klären , um Mißverständnisse zu vermeiden , damit in verständlicher
Weis« die momentanen Schwierigkeiten in dem Arbeitsfelde des
Fürsorgewesen nicht noch mehr erschwert werden . Run zu dem Re¬
ferat des Kam . Gerstner aus Karlsruhe , das sich mit der Not¬
verordnung speziell befahte , und andererseits auch die Gründe an-
führte , die zur Annahme derselben Vorgelegen batten , muh gesagt
werden , dab bereits alle Personen von der Notverordnung betrof¬
fen werden , soweit diese einen Anspruch nach dem Reichsversor¬
gungsgesetz geltend gemacht haben , sei es Bersorgungskrankengeld ,
Heilbehandlung oder sonstige Bezüge, die durch das Reichsverord¬
nungsgesetz vorgesehen sind .

Der Wichtigkeit der Referate entsprechend wurde mit größter Auf¬
merksamkeit gefolgt und sei den Referenten und allen Kameraden
und Kameradinnen von Bietigheim und Umgebung für den Besuch

gedankt.
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| IjeirerlischüfHiehes
Die Adlerwerke in Frankfurt a. M . haben etwa 700 Arbeiter

entlassen ' und weiteren 2M Arbeitern gekündigt ; ebenso ist 130
Angestellten vorsorglich gekündigt worden. Der Betrieb arbeitet be¬
reits seit längerer Zeit nur 40 Stunden in der Woche . Trotzdem bat
di« Verwaltung die Entlassungen vornehmen müssen , weil der Ab¬
satz unter dem Druck der allgemeinen Krise weiter zurückge-
«angen ist

Der Reichsmanteltarif für das Steinsetz-, Pflasterer - und Straßen¬
baugewerbe ist vom Reichsarbeitsminister für allgemeinverbindlich
erklärt worden.

Die Betriebsratswahlen im Berficherungsgewerbe haben dem
Zentralverband der Angestellten einen schönen Erfolg gebracht. In
86 Versicherungsbetrieben mit 448 Betriebsräten stellt der ZdA 189
Betriebsratsmitalieder . Je 80 Sitze im Durchschnitt sind den drei
gegnerischen Angestelltenverbänden »ügefallen . Der Rest fiel auf di«

listl
- ' ‘ " "Listen der Organisierten ; 3 Sitze davon werden von der RGO . und

1 Sitz von den Nazis besetzt. In 18 Betrieben besetzt der ZdA. mit
52 Betriebsratsmitgliedern den Betriebsrat allein , und in 17 Be¬
trieben besitzt er mit 68 von 100 Betriebsratsmitgliedern zahlen¬
mäßig di« Mehrheit . Wenn es sich bei diesen Zahlen zunächst auch
nur um vorläufige Ergebnisse handelt , so lassen sie doch bereits
deutlich erkennen, daß die freigewerkschaftliche Angestelltenbewe¬
gung die Svitze hält .

I Aus der Stiidt Swrlach
Sinbruchdiebftahl

In der Nacht zum Donnerstag stiegen Dieb « in bi« Speise¬
kammer eines Sauses in der Turmbergstrahe ein . Sie batten , um
in das Anwesen zu gelangen , da» Drahtgeflecht der Einfriedigung
sowie die Flirgenschutzvorrichtung am Fenster der Speisekammer
durchschnitten. Den Tätern sielen Lebensmittel sowie ein Paar
Serrenschube und ein Wäschesack im Gesamtwert von etwa 20 Mark
in die Sände . Die sofort aufgenommenen Ermittlungen , »» . denen
auch ein Polizeihund herangezogen wurde , habe« «och »» keine«— cfrErfolg geführt .

TageskalenSer
- er Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel , und Südweststadt
Freitag , den 3. Juli , abends 8 Uhr, in der „Gombrinushalle "

Borstandssitzung . -

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ischen Lan - eswetterwarte

Die Wetterlage ist seit gestern unverändert geblieben . Sie wird
l die . .noch immer durch die nördlich von England erschienene Zyklone

beherrscht . Eine Randstörung liegt heute über Frankreich und wirduns gegen abend Gewitter bringen .
Wetterausstchten für Samstag , den 4. Juli 1931 : Fortdauer des

bestehenden Witterungscharakters .

gegetp

Nur echt In den vor Nachahmungen
gesetzlich geschützten Streifen¬
packungen mit Namenszug .

Kaufen Sie immer nur in ein¬
schlägigen Geschäften . Dort
werden Sie gut und reell bedient .

Danksagung
Fflr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem herben Verlust unserer lieben un¬
vergeßlichen

Kriemhilde
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank .

Langanslalnbach , den 3 . Juli 1931

Karl Hupp » B8 <k«rm «lster
und Familie

I « rammopho » mit
Doppelfederwk., bereits
neu. zu bett Dnrlach ,
Zehnlstr. 4,1 . St . <494 !

1501

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe I
Wir setzen unsere werten Mit¬

glieder geziemend in Kenntnis , daß
unser langjähriges Mitglied

» Liberal Merkel
I " " .Lok.-Oberheizer

aus dem Leben geschieden ist.
Die Beerdigung findet SamStag

nachmittag 2 Uhr statt und wird
um zahlreiche Beteiligung gebeten.
Erscheinen der Sänger Ehrensache.
Treffpunkt um '/« 2 Uhr am Fried -
hoseingang.

ui.. Die Verwaltung .

Neuewaggons

sciiönegeiDiieiscii . «m #a
wäre 2 ?5und

Hur ln den Sieauiiiaien

Scmangengurken
Stück

Tomaten • Pfund 35
zaniieisch. matjes - Heringe

HannRaeh-waren helfen sparen

5-Aimmer-
rvohnung

zentrale Lage, Krieg?-
straße47 » ,4 . Stock , mit
Nedenräumen , Zentrai -
Heizung bS82

zuvermieten
Die WohnungSmiete

ist bei Unterbermietung
gering . Näh . im Hause,Telefon 7894 .

Sonn . Wohnung zu
bermieten . 2 gr Zimm
m. gr . Küche , Borderh
5. St ., Miete 29 Jt . Zu
ersr. u . Nr . 940ivolwsr
Ein ruhige », kinderloses
Ehepaar sucht l Woh.
nung , 1 Zimmer mit
Küche u. Zubehör ob .2 kl Zimmer m. Küche.
Glatzabschl . Am liebst.
Oststadt. Offert, unter
Nr . 5277 a. d . Bolktzsrd

U.Zlmmer »Wohnung
<Weststadt) sof od .jpäler
gesucht. Angeb. u. Nr
5346 a . d. BolKfreundb .

Möktl. Zimmer
aus sofort oder später
preiswert zu vermiet - n
Werderstraße » 1 , Ul .

AIS Schlager uns.
Propaganda - ver -
kauseS haben wir
f Brautpaare od
fftöbeikäufer
mit kl Wohnung ,
etw. ganz Beson¬
der . zusammengest.
iSchlafzimmeru .
t Küche, zusamm
f. 560 RM . Das
Schlafz ist eiche
geritzt u. best. aus -
i 3 türtg . Spiegel -
Ichrank, 180 cm br.
1 Waschkommode
m . echt It. Marmor ,2 Betten . 2 Nacht-
tische m echt.Marm .und 2 Stühlen Die
Küche besteht aus
einem großen und
schönen Büfett , l
Tisch m Linoleum,2 Stühle m Linol .und 1 Hocker. Sie
haben hier eine nie
wiederkchrendeGe
legenheit.fichgutu
billig einzurichten.
möbei-Paiais
am Rondellplatz

(Kein Laden-

Junger , prämiierter
Sahnendock, 4 Monate,
zu berk . Gustab Lorenz.
Rinklinge « b . Breiten
Damenrad , fast neu .
sehr billig zu berkausen' chönseldftr. 5, I linltz

Sekanntma chung
Line ganz große Gelegenheit ist der verkauf

der letztenRestpostenübernommener Ware . Sie
kaufen nur Qualitätswaren zu staunend billigen
Preisen.

Hier einige Beispiele: ' • r
Bettkattun , hübsche Muster, beste Qualität ;

130 cm breit . ■. m 0,85
Nestel schwere Ware , 160 cm breit . m 090
Manchester, das beste, in verschiedenen

Farben , für Anzüge und Hosen . . m . 1.65
Engl . Leder <Pilot gestreift) , sür Hosen

prima Ware . m 1.20,Blau Drell . eisenstarksür ArbeitSanzügeund Hofen . . . . . . . m 0.75
Einen Posten Ffetbene Damenstrümpfe

und Schlupshosen >

Smen-Anzüge spollMig!
Damen-Kleidergroße « Posten

in hochwertige « Qualitäten » alle « rößen>
von 5,5tt än

Versäumen Sie nicht, die Ihnen hier ßebO'
tenen außergewöhnlichen Vorteile Der « er
kauf findet, solange Boi rat reicht; bei Heß ,
Kaiserstraße 82. 2 Treppen hoch, statt . 5367

Sit *Der liefe
Klappwagen
Neueste Modelle, in mod . Farben

von Mk . 35 . - an

Kinderwagennaus Weber
Ecke Wiihelm - u . Schützenstr .

Bezirks -Sparkasse
Durlach

Oeffentliche Verbands -Sparkaffe
Fernsprecher 196, 197

Mit Sparen fängt DeinWohl -
stand an, deshalb spare bei
Zeiten. tm
spare bei den öffentlichen

Sparkassen
fie vergüten zeitgemäße Zinsen, bieten den Ein¬
legern gute Sicherheit und versorgen die einhei¬
mische Bevölkerung mit Darlehen und Kredit
Nähere Auskunst ^ - •

’>
durch die Geschästslettung und die Zweigstellen

Möbliert . Mansarde «
zimmer m . elektr Licht
u . Waffer sof. zu berm
Rüppurr er Straße 38

Gut möbl. Zimmer tn
ruhiger Lage preiswert
zu vermiet . Emil -Gött -
Str . 2 l Part , Nähe Dur -
lacher Tor R 937

FL .Mastkuhfleisch
Schramm , Molkerei , Hardtstr . 10

Herren » «. Damenrad
spottbillig zu verkaufen.
Schützenstr. 69 6353

Gut erh. höl, ttinbcr -
dettftellr mit Statt , für
>0 zu verk . Ehret .
Ludw -Wilh -Str 7 V .

Fleisch-Berkaufr
Samstag , den 4 . Juli , berkause ich Hardt

straß« 10, von morgen» 8 Uhr ab - smi
daß Pfund zu
» 8 Pfennig .

Ailinger Hitzigen
Die Stadlgemeinde beabstchtigt.at , die Lager¬

räume im ehemaligen Schenck 'fchen Anwesen
an der Schillerstraße neben dem Abt Wohn
gebäude anderweit zu vermieten.

Die Räume eignen sich sür gewerbliche und
landwirtschaftliche Zwecke. Angebote mit Preis¬
angabe wollen bis zum 7. Juli lfd. IS . beim
Bürgermeisteramt eingereicht werden.

Ettlingen , den I Juli 1931 . ’ 1914
Der Bürgermeister.

ES Ul
unseres

zu kaufen . Wir haben sie in 5 § eri<? n ;
eingeteilt , die unseren , Kunder^zür Y
Verfügung stehen .

Ser . I Kleider
in sportlicher Art , auch solche tn
bedruckt Kunstseide und anderen
Waschstoffen .

Ser , II Kleider aus Rips , Hatte , Char¬
meuse , in weiB und hellen Pastellj.; ■£färben oder Frauen - Kleider , bis
Größe 54 , aus bedr . Waschstoffen

8er . II ! Kleider
aus Vlstra -Leinen , bis Größe 50,
oder Crepe Caid , re :ne Wolle und
andere Stoffarten , ... -. . . . Jt .v .- ; .

Ser IV Complets u . Kleider f
aus hochwertigen Stoffen, in
entzückender Verarbeitung

: ' : l

3er . V Complets u . Kleider
in besonders aparter Aus¬
führung u.geschmackvollen
Stoffen , darunter auch sol¬
che tus Georgette .

75

StJakom-Baisam
JSchtw * »» Mb . 8.— 1482

von Apoth. C. Trautmann. Basel . Baus
mlttef ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadem .offeneBelne . Biand
iiaulleiden . Klechten, Wolf, Frostbeulen
Sonnenbrand . Sschshmmgen nNolleb
weisen . In den Apotheken su haben.

■ <

* •• * .

. j u

Jung . Schneider iTur
nen empfiehlt stch im
Unfertigen von <la -
zllge «. bon 30.- Mk . an
Abreste za erfrag , unter
W 922 im volktzireund

Wer nimmt Kind , 13
Mo«. alt,ia gute Pflege
Angeb. unter Nr. 8336
an den volktzfreund.

Rolladen - und Jalou
sten»Reparat«r . werden
-achm. bei bill. Berechn
autzgef durch U. Wotu.
gärtnrr , Werderstr . 76

hochzell-. 6,tan).-
6mollHflii. 3ra (fi‘
« SMtfl«, fast ns « , stau>
nend »tll adzng m
Aßstzrtngerftv. tta,l i

3nSf
in ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH ., Karlsruhe . Waldstraße 2f

LtanSesbuchauszüge Ser Staöl Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . 1 . Juli : Pauline stitz , geb .

Miebling , Witwe von Ferdinand Sfitz, Militärbeamter , 76 Jahre
alt . Beerdigung am 4 . Juli , 12.30 Uhr . Liberal Merkel, Ehemann ,Oberlok.-S«izer , 48 Jajre alt . Beerdigung am 4 . Juli , 13.30 Uhr.
Chefredakteur Georg Schipsltn . verantwortlich : Politk , Freistaat
Baden , Bolkswinschaft , Aus aller Welt; Letzte Nachrichten, ferner t. v .:
Gewerkschaftlicher, Feuilleton und Aur der Partei : S . Grünebaum ;
Groß -Karlsruhe , Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner i . V . :
« leine badische Chronik , Ans Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung :
Joses Etsele . verantwortlich sür den Anzeigenteil : Gustav
« rüger . Sämiliche wohnhaft in Karlsruhe tn Baden .
Druck und Verlag : Berlagsdruckeret Volksfreund

i G .m .b .H . Karlsruhe.

iMiminigungKarlsruhe«.w
Geschäftsstelle (nur briefl. , Bsoseiitentr . 31, Stb.lt -
irsslistundsn jeden Montaz u .Kreitatr im,.Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden,-
Eoke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v . 6-7 ‘'>Ubr
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Seschichtskalender
3. J «tt

1817 ' Plaitdeut -fcher Dichter I . Brinkmann . — 1889 -fWilhelm
Hafenclever. — 1917 -̂ Nervenarzt Albert Eulenburg . — 1927 Ar¬
beiter -Olympiade in Prag . — 1919 Die Nationalversammlung
bestimmt als Reichsfarben : Schwarz-Rot -Evld . — 1929 Wahlen
in Holland.

Zuli-Kalen-er
Der Juli -Kalender steht im Zeichen der großen fran¬

zösischen Revolution und des Weltkriegsaus -
b r u ch s 1914 , die heute noch ihren Schatten über den
heißesten Monat im Jahr werfen.

Im übrigen hat der Juli sein jährlich wiederkehrendes
Kalendarium der Freiheit und der großen
proletarischen Kulturbewegung .

Am 2 . Juli 1778 ist der Philosoph Jean Jaques
Rousseau , der geistige Erwecker der großen französischen
Revolution geboren. Am selben Tag des Jahres 1902 ist auf
der russischen Schwarze-Meer -Flotte die berühmte Marine¬
revolte ausgebrochen.

Am 3 . Juli 1919 hat sich die Nationalversammlung in
Weimar nach heftigen Kämpfen , die durch die Fraktionen der
Mitte gegangen sind , zu den Reichsfarben Schwarz-Rot -Eold
bekannt.

Am 4 . Juli 1776 hat es Nordamerika gewagt, seine
Unabhängigkeit von England zu erklären und die
„Vereinigten Staaten von Amerika" auszurufen .

Am 5 . Juli 1917 ist China zur Republik erklärt
worden.

Am 9. Juli 1386 haben die Schweizer Bauern bei Sem¬
pach die Ritterheere des Erzherzogs von Oesterreich besiegt
und aufgerieben.

Am 10. Juli 1509 hat der geistige und ökonomische Re¬
formator Johannes Calvin das Licht der Welt er¬
blickt.

Auch der 11 . Juli trägt ein historisches Datum . Am
11 . Juli 1894 hat man in Berlin den Bierboykott er¬
klärt .

Am 12. Juli 1789 hat ein mutiger Franzose, Eamille
Desmoulins zum ersten Male zu den Waffen gerufen.

Am 13. Juli 1688 ist in England die Revolution
ausgebrochen.

Am 14. Juli 1789 ist in P a r i s d i e B a st i l l e der fran¬
zösischen Könige erstürmt worden . Von diesem Tage an rech¬
net man den Beginn der großen französischen Revolution .

Am 16. Juli 1918 ist der letzte Zar Nikolaus II . er¬
schossen worden.

Am 22 . Juli 1807 ist in Polen die Leibeigen¬
schaft aufgehoben worden.

Am 25. Juli 1867 hat Karl Marx den Schlußpunkt
unter sein großes Werk „Das Kapital " gesetzt. Am selben
Tag des Jahres 1914 hat die deutsche Sozialdemokratie einen
Aufruf gegen den drohenden Weltkrieg erlaßen .

Am 31 . Juli 1848 ist Max D o r t u in Rastatt erschaffen,
am selben Tag des Jahres 1914 Jean Jaurös ermordet
worden . Das Verhängnis nahm seinen Lauf .

Karlsruhe als Ausstellungsstaüt
Die badische Landeshauptstadt mit ihrem weitreichenden Einfluß

aus das wirtschäftliche und kulturelle Leben in Südwestdeutschland
verzeichnet in jedem Jahr eine Reibe bedeutender Ausstellungen
auf allen Gebieten des werktätigen Schaffens, der historischen und
aktuellen Kunst wie des Fortschritts und der Technik im allgemei¬
nen. Einen wesentlichen Anteil an der Bevorzugung Karlsruhes
bei der Abhaltung von Ausstellungen , die namentlich für das ganze
Land Baden und bisweilen darüber hinaus Tragweite besitzen, bat
n . a . die grobe städtische Ausstellungshalle , ein mo¬
derner Bau im Stile der klassischen Architektur (1915 vollendet) ,
mit vorzüglich geeigneten Räumen . Im vergangenen Jahr wurden
hier speziell folgende bedeutendere Ausstellungen gezeigt:

„Badener im Ausland " (2216 Besucher ) , „Kolonial , und Marine¬
ausstellung " (9613 Besucher ) . „Deutscher Lebenswille "

, 10 Jahre
Ringen um Wiederaufbau und Freiheit " (3703) , „Das Badische
Kunstschaffen " (7861) , sämtliche aus Anlab des Badener Seimat -
tages Karlsruhe 1930 veranstaltet , außerdem im Juni letzten Jah¬
res eine Lebensmittelausstellung der „Edeka" zur Tagung des
Reichsoerbandes Deutscher Feinkosthändler mit fast 10 006 Be¬
suchern , sowie im Herbst die 1 . Karlsruher Hauswirtschafts -Aus¬
stellung mit 10 746 Ausstellungsbesuchern.

Die gegenwärtige Wirtschaftskrise bat naturgemäß di« Zahl der
Ausstellungen im Jahre 1931 empfindlich beeinträchtigt .
Dennoch konzentriert sich auf die diesjährigen Karlsruher Herbst¬
tage" eine immerhin sehr bemerkenswerte Auslese, die angekündigt
werden darf , wie. folgt : Wanderausstellung „Ostfeej abr 1931 "
vom 10 . bis 20 . September , „Die Deutsche Künstlerin "
von Mitte September bis Mitte Oktober, beide in der ftädt . Aus¬
stellungshalle, ' ferner kommen in Frage von Ende September bis
in die zweite Oktoberhälfte eine Ausstellung von Bildnissen
und Werken badischer Künstler in den Räumen des
Badischen Kunstvereins ' eine Eorintb - Ausstellung in der
Badischen Kunsthalle im September , eine Puvven - Trachten -
a u s st e I l u n g in der Badischen Landesgewerbchalle , wo zuvor
ab Mitte Juli bis Mitte August eine neuzeitliche Schau „Ar .
bcitssitz und Arbeitstisch " und anschließend Ende August
eine Malerfachausstellung ( verbunden mit Jubiläums¬
tagung ) gezeigt werden . Für Ende des Jahres beabsichtigt der
Karlsruher Geflügelzuchtverein eine Badische Landes - Ge -
f l ü-g e l a u s st e l l u n g, die hoffentlich einen erfreulichen Abschluß
für das Ausstellungsjahr 1931 in der badischen Landeshauptstadt
bringt .

üus Organisationen und Vereinen
Jahresausflug des Lehrergesangvereins

Einmal im Jahr , wenn die Natur reif geworden und ihres
Schöpfers ganzer Segen ausgegangen ist, zieht die große Vereins¬
familie hinaus in die freie schöne Heimatwelt . Der Sänger istder Natur verbunden mit Herz und Seele . Dort sind die Quellen
seiner Lieder und seines Frohsinns . Am Sonntag , den 28. Juni ,war der diesjährige Vereinsausflug . Ein herrlicher Sommersonn¬
tag . Mit groben, schonen und bequemen Omnibussen der Reichs¬
post gings in den Schwarzwald , lieber Ettlingen , durch Alb- und
Moosalbtal an sonnenbadenden Sonntagsmenschen vorbei , durch
rauschende Wälder und über duftende Höhen führte die Fahrt ins
Murgtal und hinauf zum Schwarzenbach-Stausee . Wunderreiche,

Tag der Arbeit
Nur noch zwei Tage trennen uns von dem Fest der Arbeitersport¬

ler und freiorganisierten Arbeiterschaft, dem Tag der Arbeit . Wie
ja schon einmal mitgeteilt , wird der Auftakt zum Hauptfesttag durch
die Arbeiterradfahrer mt einem Propagandazug am
Samstag vollzogen. An diesem Propagandaumzug können sich sämt¬
liche Radfahrer und Rodlerinnen , soweit sie auf dem Boden der
freien Gewerkschaften oder der sozialistischen Sache im allgemeinen
stehen , beteiligen . Die Mitgliedschaft für den Arbeiterrad - und
Krastfabrerbund „Solidarität " ist nicht Voraussetzung, um am Zuge
teilnehmen zu können . Es wird erwartet , daß sich die radsahrende
arbeitende Bevölkerung recht zahlreich beteiligt . Die Aufstel¬
lung des Zuges erfolgt in der Neb en i us strab e . Die Ab¬
fahrt ist auf 6 Uhr abends festgesetzt.

Die Teilnehmer werden ersucht , so frühzeitig HU erscheinen , damit
ein pünktlicher Abfabrtsbeginn gewührelistet ist . Erwünscht ist , daß
die Teilnehmer ihre Räder schmücken . Soweit wie möglich sollte
jeder Fahrer in Sporthose und weißem Hemd erscheinen . Die Fahrt¬
ordnung wird durch die Fahrtwarte der „Solidarität " übernommen.

Auf die Filmvorführung der Solidarität am Sonntag von
9 bis 11 llhur vormittags wird ebenfalls noch einmal hingewiesen.

Der Aufmarsch am Sonntag
In allen Kommissionen wird eifrige Arbeit geleistet, um das Ge¬

lingen des Festes zu garantieren . Sowohl bei den Sportlern wie
auch bei den Gewerkschaften ist alles in guter Vorbereitung . Die
Ausstellung des Festzuges geschieht in nachstehender Rei¬
henfolge :

1 . Schüler , 2 . Schülerinnen , 3. Turner , 4. Turnerinnen , 8. Sport¬
ler , 6. Fubballsvortler , 7. Wassersportler, 8. Athleten , 9. Kegler ,
10 . Schützen , 11 . Naturfreunde , 12 . Kinderfreunde , 13. Sozialistische
Arbeiterjugend , 14 . Fliegergruppe . Sämtliche Sportarten führen
Uebungsgeräte mit . Die Wassersportler bilden für sich einige sehr
hübsche Gruppen . Die Arbeiterradsahrer stellen zwei Gruppen und
zwar einen Wagen mit Freiheitsgöttin und einen Wagen mit dem
jüngsten Radfahrer

Die Festwagen
Die F e st w a g e n, die die einzelnen Gewerkschaften mitzufüb -

ren beschlossen haben , sollen ebenfalls kurz erwähnt werden. Die
Metallarbeiter werden, der Wichtigkeit und Größe ihres
Berufes , aber auch ihre Organisation entsprechend , ein mächtiges
Zahnrad mitführen , dessen kulissenartiger Hintergrund ein Hütten¬
werk zur Darstellung bringt . Massige runde Eisenstäbe werden dem
Wagen vollends ein prägnantes Gepräge verleihen .

Aber auch die Buchdrucker wollen nicht zurückstehen . Sie sind
mit zwei Wagen vertreten , um die Entwicklung ihres Gewerbes
aus den Uranfängen darzustellen. Der erste Wagen bringt eine
Klosterschreibstube aus dem 11. bis 14. Jahrhundert mit einem
großen Buch . In dieser Schreibstube werden sich einige Mönche be¬
wegen, mit Federkiel im Arbeiten begriffen , die bekanntlich in
früherer Zeit allein die Schreibkunft pflegten und Bücher verfer¬
tigten . Der zweite Wogen bringt den Altmeister und Erfinder der
Buchdruckerkunst , Johannes Eutenberg , umringt von einer Schar
Jünger der schwarzen Kunst in historischer Tracht . An einer alten ,
man könnte fast sagen Originalbandpreffe zur Zeit Gutenbergs und
an Setzkästen wird emsig gearbeitet und Erinnerungsblätter für
den „Tag der Abeit" verfertigt , wobei Meister Gutenberg den
Druck prüfen wird .

Die Lithographen und Steindrucker bringen eine
Steindruckbandpreffe und sonstige Berufswahrzeichen in origineller
Aufmachung, beispielsweise einen Revroduktionsapparat , Staffe¬
lei , Steindruck- und Künstlerwappcn im Hintergrund des Wagens .

Die Buchbinder utzd auch die graphischen Hilfs¬
arbeiter werden ebenfalls auf besonderen Wagen ihre haupt¬
sächlichsten Wahrzeichen mitführen .

Die Maschinisten und Heizer , auch di« Kupfer¬
schmiede tragen auf Schildern ihre Berufsmcrkmale .

Der Baugewerksbund , sowie die Zimmerer werden
ebenfalls auf je einem Wagen in ganz origineller Art bestrebt sein ,
dem Publikum ihren Beruf in besonders anschaulicher Weise zu
vermitteln .

Die Maler werden eine Gegenüberstellung ihrer beruflichen
Tätigkeit von einst und jetzt praktisch darstellen.

Mit einem geflügelten Rad in Plakatform eröffnen di« Eisen¬
bahner ihren Aufmarsch.

Der Wagen der Bekleidungsarbeiter wird wobl in ganz
beruflicher Aufmachung erscheinen . An einer mächtigen, etwa zwei
Meter großen Schere und an einer Nadel wird eine hübsche Schnei¬
derin auf einem Fingerhut gruppiert sein .

Der Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen
Betriebe , des Personen - u>H> Warenverkehrs wird seinem Titel alle
Ehre machen . Ein alter Personenbeförderunaswagen mit überspann¬
ter Plane , wie sie in ähnlicher Art wohl schließlich noch in der
Pfalz anzutreffen sind , begleitet mit einem Kutscher in blauer

Bluse wird den Personenverkehr alter Zeit verkörpern . Hinter ihm
folgt ein neuer Personenbeförderungswaoen in Gestalt eines mo¬
dernen Autos . In ähnlicher Weise wird auch der Mtertransport
zur Darstellung gebracht — Ein mächtiger, von vier Kollegen ge¬
tragener Hobel eröffnet den Aufmarsch der Holzarbeiter

Die Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter wer¬
den voraussichtlich die Herstellung von Brot und sonstigen Back¬
waren auf einem Wagen vorführen . Wie man hört , soll aber auch
das Brauereigewerbe selbst durch einen Wagen vertreten sein .
Ueber diese Aufmachung herrscht selbst in eingeweihten Kreisen noch
geheimes Schweigen.

Anschließend an diese Grupp« folgen die Fabrikarbeiter
mit einem Plakat , das auch ihrer beruflichen Tätigkeit Rechnung
trägt . Mit einem Erntewagen werden die Landarbeiter i»
ganz besonderer Aufmachung ihren Beruf darstellen.

Der Schlußwagen bringt mit seiner Inschrift „Tag der
Arbeit " die Huldigung für die Arbeit selbst »um Ausdruck. Unter
einer strahlenden Sonne wird eine kräftige Arbeiterfrau in weißer »
Kleid den beiden rechts und links neben ihr sitzenden Veterane «
der Arbeit ihre Huldigung darbringen . Vor dieser Gruppe werde»
weiß gekleidete Mädchen der Arbeit Verherrlichung vervollständi- '
gen .

Trotz der Schwere der Zeit , oder man darf wobl sagen, gerad«
deshalb , ist unter den Festteilnehmern ein energisches Wollen , ein«
Hingebung , gepaart mit Opfern an Geist und Körper , zu konsta¬
tieren , die wohl alles bisher Dagewesene in bezug auf Darbietun¬
gen der Karlsruher Arbeiterschaft übertreffen dürfte . Nicht n»>
in dem organisch in bestimmter Linie zusammengestellten FestzuS
sondern auch in den Darbietungen auf dem Festplatz der Freie !
Turner wird eine proletarische Kunst veranschaulicht werden , ai
der die heutige Zeit nicht mehr spurlos vorübergehen kann. Si >
ist es auch , die der ganzen Festlichkeit ein besonderes Gepräge ver¬
leiht . Nicht Mühe und Arbeit wird gescheut , um den „Tag de<
Arbeit " zu einem wirklichen Festtag zu gestalten . Er soll aber auö
gerade den in letzter Zeit in Erscheinung getretenen Feinden bei
organisierten Arbeiterschaft warnend und deutlich und mächtig vo>
Augen führen , daß sie gewillt ist , ihr Feld zu behaupten und wen!
es sein muß, zu kämpfen für Freiheit und Recht , für Erbaltunt
der republikanischen Staatsform .

Die Marschordnung der Gewerkschaften ,
die bisher noch nicht veröffentlich wurde , soll hier , um den viele«
Nachfragen zu entsprechen , folgen :

1 . Fahnengruppe der Gewerkschaften , 2. Musikkapelle, 3. Buch
drucker , 4 . Lithographen und Steindrucker , 5 . Buchbinder, 6 . Gra¬
phische Hilfsarbeiter , 7. Metallarbeiter , 8. Maschinisten und Heize!
9 . Kupferschmiede, 10. Baugewerksbund , 11 . Zimmerer , 12. Stei »-
arbeiter , 13. Maler , 14 . Eisenbahner , 15. Bekleidungsarbeite !
16 . Lederarbeiter , 17. Musikkapelle, 18. Gesamtverband , 19 . Holk
arbeiter , 20. Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter , 21 . Fabril -
arbeiter , 22. Sattler , 23. Friseure , 24. Landarbeiter , 25 . Tabak
arbeiter und alle übrigen Gewerkschaften , 26. Schlußwagen : Ta¬
del Arbeit . wr .

Wie man sieht , wird der Aufmarsch am Sonntag ein Ereignis
werden und es gibt dabei soviel zu sehen , daß wohl niemand ni^
das Bedürfnis hätte , ebenfalls auf dem Plane zu erscheinen u»*
den Zug anzusehen oder aber , was Pflicht jedes freiheitlich Gefini«
ten ist , mit seiner Gewerkschaft , mit der sozialdemokratischenPart «
oder mit den Sängern usw . mitzumarschieren .

Der Arbeitsausschuß
Ein großer Apparat von tätigen Genoffen ist erforderlich, um

die Arbeiten am Festtage sowohl beim Festzuge wie erst recht naft
her auf dem Festvlatze bewältigen zu können . Wer Auskunft in di«'
sen Fragen haben will , wende sich daher an die Vorsitzenden der ei»"
zelnen Kommissionen . Es sind dies : Arbeitsausschuß : He»
mann Jung , zugleich auch Vorsitzender der Festkommission ; Wi ^
schatfskommission :

'
Wilhelm Koch, Stellvertreter Jakob Nufer,3 *'

nanzkommission : A . Mehne ; Gewerkschaften : Geschäftsführer Mei«'
( Buchdruckerverband) . Sämtliche Mitglieder der Kommission ft »1
durch rote Rosetten mit Schleifen erkenntlich gemacht . Fragen spol»
technischer Art sind an den Gen. E . Hörmann »u richten.

Ermäßigte Eintrittspreise für Erwerbslose
Die Erwerbslosen seien noch einmal daraus aufmerksam gema«̂

daß für sie der Eintrittspreis 10 Pfg . beträgt . Karten »u diele»
Preise sind in der Volksbuchhandlung, im Zigarrenhaus Topper P
wie im Sausbaltgerätegeschäft E Hörmann erhältlich . Diese Ka»
ten müssen heute Freitag oder morgen Samstag gel>"
werden, denn am Sonntag werde» Karten kür Erwerbslose zu
mäßigtem Preise nicht mehr abgegeben. Wer von den Erwerbslos
also versäumt , beute »der morgen eine ermäßigte Eintrittskarte
lösen , hat am Sonntag wie jeder andere Besucher 20 Pfg . an b
trittsgeld zu entrichten.

schöne Welt ! Wie ist doch die Erde so schön . An den Höhenluftkur¬
orten vorbei ging die Fahrt weiter ihrem Ziel entgegen, zum
Mummelsee, dem dunklen See . Im freundlichen Gasthaus oder
unter schwarzdunklen Tannen aus Rucksack und Handtasche stärktenden Leib all die Fröhlichen. Auf schmalem , schattigem Fußweg
wandelten sie zur Höbe der Hornisgrinde und fanden innereKräftigung in reiner Bergluft und sinnendem Schauen über die
weite Hcimatwelt . Daß da gesungen wurde ist selbstverständlich.Ueber die Höhen trug der Gesang Freude und Aussöhnung , inneren
Frieden .

Als die Stunde der Abfahrt gekommen wars allen zu früh .Könnt man zum Augenblick sagen, verweile doch , du bist so schön!
Aber gewonnene Freude nahmen wir mit , durch das Rauschender Föhren unter wolkenlosem Sommerhimmel hinab ins Tal der
Oos . Dort in der Väderstadt Baden -Baden sollte der Tag be¬
schlossen werden im Kreise der Sängerfreunde von der Liedertafel
Aurelia . Sangfrobe , einträchtige Geselligkeit herrschte im schönen
Aureliabaus , bis eintretenbe Dunkelheit zur Heimfahrt rief .
Unserer Badener Freunde treues Grüßen im Lied begleitete uns
zu den wartenden Autobusien, die uns dann eilenden Tempos
durch die kühle und duftende Nacht zurllckbrachten zur Stadt
unserer Wohnungen . Es war ein herrlicher Tag . wert der gesunden
Müdigkeit , die wir empfanden, für alle , die ihn erlebten reiche
innere Kräftigung und Stärkung und daher sicher einer dauern¬
den, dankbar freudigen Erinnerung . H . H .

. NachtwcrtungSfahrt' bedeutet für die motorfporttreibcnden KarlSrut «
etwas ganz Neuartiges . ZuverlässigkeitSsahrten und WertungSfahrten &
Tage sind ja wiederholt vom Stapel gelassen worden, aber mit di «-^
Zuvcrlässigkcitsfahrtbei Nacht bringt der DRAE . etwas ganz NeuarE
und auch Großartiges sür Karlsruhe. Stellt schon ein« solche Tag«
WerttlngSfahrt, bei der Durchschnitlsgeschwindigkeiten erzielt und ei»» >
halten werden müssen , sowohl an dt« Fahrer wie auch an das Mate «>
erhebliche Anforderungen, so erst recht eine solche Fahrt bei Nacht » .
dazu wie cS in der Ausschreibung heißt . nur aus Nebenwegen' .
ist noch zu berücksichtigen, daß kein Fahrer zuvor die zu durchfahre» (
Strecke kennt, denn erst an der ersten Stopvstelle in einem Karlsru»

^
Vorort bekommt er ein Kärtchen auSgehändigt, in welchem die ««'JL
schlagende Fahrstrecke eingezeichnet ist. Drei weitere geheim « Stopps"-^
prtiscn nach, ob die Fahrer auch die vorgezeichnet « Route richtig ‘ ,
halten. Die Veranstaltung findet am 11 . Juli statt und zwar ersolgt »
Start ab 21 Uhr vom alten Bahnhossplatz aus . — Ziel ist . Hotel 9M«

(
Hof '

, wo die Fahrer nach etwa 2^ —3 Stunden eintresfcn düN
Jeder Teilnehmer erhält eine künstlerisch ausgesührte Erinnerung«» ^
kette neben den besonderen Siegerpreisen. Eingeladen sind alle Fr«»

^
des Motorsportes, ganz gleich ob sie einem Klub angeybren oder »
oder ob sie von Karlsruhe oder auswärts sind . Das Ncnngeld ^ ss
sür Wagen RM . 6.- , sür Motorräder NM . 3.—. Nennungsschluss
5. Juli . Interessenten wenden sich an die Geschäftsstelle des ® -7 5.1
Ortsgruppe Karlsruhe, Ritterstraße 3 und verlangen unverbindlil» ^
Ausschreibung .

*

( : ) NachtwertungS- und Sportwochcncndfahrt des Deutschen ReichS-
Auto-Elubs . Die Karlsruher Ortsgruppe des DRAE . hat soeben die Aus¬
schreibung sür eine Nachtwcrtungssahrt rund um Karlsruhe erlassen . —

Mafferstand des Rhein»
Basel 170 ; Waldsbut 357 , gef . 1 ; Schusterinlel 226 , gef.

360, gef . 4 ; Maraü 538, gef . 6 ; Mannheim 452, gef . 7 ZentE
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Ecke Flieder - und Geibelftraße ereignete sich gestern mittag da¬
durch ein Zusammenstob, zwilchen einem Personenkraftwagen undeiner 14 Jahre alten Radfahrerin ^ dab der in östlicher Richtung
durch .die Fliederstrabe fahrende Führer des Personenkraftwagens ,der in nördlicher Richtung durch die Eeibelstrabe fahrenden Rad¬fahrerin »das Vorfahrtsrecht verweigerte . Die Radfahrerin kam zuFall und zog sich einen Knöchelbruch sowie eine Brustquetschung zu.Das Mädchen wurde in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert .In der Klauurechtstrabe verlor gestern nachmittag ein Fuhrmanndie Herrschaft über leine plötzlich unruhig gewordenen beiden
Pferde , die vor einen Möbelwagen gespannt waren . Di« wild ge¬wordenen Tiere gingen mit dem Fahrzeug in Richtung Hirschbrücke
durch , der Fuhrmann , der sich anscheinend in die Zügel verwickelt
batte , wurde eine gröbere Strecke weit geschleift , wobei ihm die
Räder seines Wagens über den linken Oberarm gingen . Bei der
Hirschbrücke gelang es einem Eisenbahnschaffner das Gespann auf¬zuhalten , so dab gröberes Unglück vermieden wurde . Der Fuhrmannmußte mittels Krankenauto in das Städt . Krankenhaus eingeliefertwerden, wo der Arzt einen komplizierten Oberarmbruch feststellte .

Unfälle
In einer hiesigen Bäckerei brachte ein 21jähriger Bäckergehilfebeim schmieren der Knetmaschine seine rechte Hand in das Zahn¬

radgetriebe und zog sich erhebliche Verletzungen zu.
Beim Verlassen eines Hauses rutschte eine 67 Jahre alte

Näherin von hier auf der Treppe aus , kam zu Fall und zog sicheinen Bruch des rechten Oberschenkels zu.
In der Durlacher Allee kam eine Radfahrerin dadurch zu Fall ,dab sie mit ihrem Fahrrad über einen Stein gefahren war . DieFrau mubte mit einer Verletzung am Hinterkopf und einer leichten

Gehirnerschütterung in das Städtische Krankenhaus eingeliefertwerden.
Erschwerte Körperverletzung

Ein 26 Jahr alter Hilfsarbeiter von hier , der einem 44 Jahrealten Schlosier nach vorausgegangenem Wortwechsel mit einem
Handbeil mehrere Schläge versetzt und ihn am Kopfe und linkenUnterarm erheblich verlebt batte , wurde vorläufig festgenommen.

Diebstähle
In rnxi hiesigen Gärten wurden von unbekannten Tätern eineAnzahl Kartoffelstöcke herausgerisien und Nelkenstöcke abgeschnitten.Die Ermittlungen sind im Gange.
Bei einer Polizeiwache wurde angezrigt , daß einem Zimmer¬mädchen der Koffer , den sie in einem Manfardenzimmer in derSteinstraße untergestellt hatte , erbrochen wurde und daraus 60 Mentwendet worden seien. Als der Tat dringend verdächtig wurdeein 21 Jahre alter Koch von hier bezeichnet . Es gelang , den Diebfeftzunebmen, der nach anfänglichem Leugnen die Tat zugab
2m Laufe des gestrigen Tages wurden drei Fahrräder entwendet .

Lichtspielhäuser
- Schauburg

vielfachen Wünschen entsprechend, bringt dar bekannt« Lichtspiel-Theater Schauburg , Marienstraßc 16, ab heute nochmals den bereits hierzweimal mit gutem Erfolg aufgcführten Tonfilm „The singintr Foul "
(Der singend« Narr ).

Henna Porten in „Kohlhiekels Töchter" ab heute in den
Palast -Lichtspielen

Wieder hat Henny Porten in der Neuvcrsilmung dieses Tonsilmluft -spieir da? Rennen gemacht . Als lebfrischeS Gretel und noch mehr, alSLiesel mit dem greulichen Haarschopf, mit den linken stützen und HSnden,eine Sharakterstudi « von unwiderstehlicher Komik , die mit der Könner -
schast der groben Komödiantin auch an die Tragik der . häßlichen Mäd¬chen" mit scinstcr Menschlichkeit rührt . ES gibt weit und breit keinestilmschauspielerin, die ihr die Szene im . Brautgemach "

, die Szene derErwartung und Enttäuschung nachmacht . Mutzt« sie früher bloß daSGesicht sprechen lasien, so schasst sie er letzt auch mit der Stimme , einentiefen Bierbaß , in dem sich gauzc Schränke von Matzkrügen aurtoben .Wenn das Liesel mit dem EinkaufStorb aus dem Arm durch dl« Dorf -
stratze wackelt , heftet sich Helles Gelächter an Ihr« genagelten Fersen , umwieder in Staunen und Bewunderung umzuschlagen, wenn man dt« Wir¬kung der unerwart «t«n Werbung auf die Seel« des sonst nur verspotte¬ten Trampel - , dt« Entsesielung aller verdrängten weiblichen Komplex«mtterlebt . Fritz KamperS ihr Partner , der Bayerisches in leder Faltef«in« r Herzens , feiner Stimm « und seines Gewandes trägt , spielt echtund gibt «ine Figur von Kraft und Saft ab . Di« übrigen Rollen sindebenfalls von sehr guten Künstlern besetzt . Dazu «in reichhaltiges undausgesuchtes Beiprogramm .

Veranstattungen
Wohltätigkeitskonzert in der Ehristuskirche. Der Ortsausschußdes ADGB . ersucht seine Mitglieder , sich zu dem Konzert zahlreich«inrufinden . zumal der Reinerlös den Wohlfahrtserwerbs¬

losen zugute kommt .
Sam »iagnachmi»tagSkonz«rt im Stadtgarten . Morgen SamStag , dem4. Juli , konzertiert im Stadtgarten , von 16—18.30 Uhr , das Milhar -

monische Orchester unter Leitung von Musikdirektor Emil Jrrgang . DaSKonzertprogramm verspricht in seiner reichhaltigen Abwechslung einigeunlerbaltsame ErholungSstunden , weshalb der Besuch diese » Konzerte»besten » empfohlen werden kann.

vulach
Die - Spar - und Darlehenskasse Karlsruhe -Bulach hielt vergan¬genen Samstag ihre diesjährige Generalversammlung ab, die einensehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Die sehr reichhaltige Tages¬ordnung wurde rasch und reibungslos erledigt . Den Geschäftsberichtgab der Rechner Kötzler und zeigt« derselbe eine erfreulicheAufwärtsbewegung der Mitgliederzahl , der Einlagen sowie des

Geschäftsumsatzes , welcher im Berichtsjahr rund 4 % Millionenbetrug . Dem Vorstand , insbesondere dem Rechner, wurde von derVersammlung für seine umsichtige Geschäfts - und KassenführungAnerkennung gezollt und Entlastung erteilt . Darnach gab Vank-direktor Müller ein kurzes Referat über die bankwirtschaftlichenVerhältnisse der zur Zeit bestehenden Krise. Er wies besonders aufdie Sicherheit , die die Sparkassen für die Einleger bieten , hin . Essind deshalb die in der letzten Zeit von gewissenlosen Elementen

aus politischen Gründen in die Bevölkerung hineingetragene Be¬
fürchtungen einer neuen Inflation grundlos . Er ersuchte am
Schlüsse , den Sparkassen, die für die Einleger die beste Sicherheitbieten , Vertrauen dadurch entgegenzubringen , indem die Sparerihre Gelder weiter derselben zur Verfügung stellen, damit unsereleider sehr schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse nicht noch eineweitere Verschärfung erfahren . Die Versammlung wurde hierauf
nach Beantwortung einiger gestellten Anfragen vom Vorsitzenden
geschlossen.

I iKleine bad. Chronik
Stillegung der Glasfabrik Achern beantragt

Achern , 2 . Juli . Die Glasfabrik Achern hat beim Bezirks¬amt Antrag auf Stillegung des Betriebes gestellt. Begründetwird dieser Antrag mit dem starken Absatzrückgang und den
außerordentlich großen Lagerbeständen, so daß bei Fehlenneuer Aufträge die Lager überfüllt seien . Sobald die Absatz¬
verhältnisse sich verbessert haben , soll der Betrieb wieder aus¬
genommen werden.

Schwerer Berkehrsuufall bei Ettlingen
Ettlingen , 2 . Juli . Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete

sich gestern abend bei der Spinnerei . Der Motorradfahrer Melker
Kroeckle aus Rüppurr stieß mit dem Radfahrer Malermeister
Eschwander aus Langensteinbach zusammen. Beide kamen dabei
zu Fall . Kroeckle erlitt durch den Stur , einen Schädelbruch und
mußte in schwer verletztem Zustande ins Hospital eingeliefert wer¬
den. Seine Soziusfahrerin , ein Fräulein Müller aus Rüppurr ,
sowie der Radfahrer Eschwander kamen mit weniger schweren Ber -
letzungen davon . «

m
i . Ruit , 2. Juli . Brand . In einem Schöpfen des PolizeidienersEottlieb Mößner brach in noch nicht aufgeklärter Weise Feuer aus ,das rasch um sich griff und den angebauten Stall wie Scheune nebstderen Inhalt einäscherte.
i. Oberöwisheim , 2. Juli . Limonade auf Kirschen . Eine hiesige

Frau beging die Unachtsamkeit, auf den Genuß von Kirschen den
Durst mit Limonade stillen zu wollen. Es stellten sich aber bald
heftige Schmerzen ein und di« Frau wäre sicherlich dielen erlegen,wenn nicht die sofort angewandte Kunst des Arztes sie gerettet
hätte . Dieser Vorfall dient wieder zur allgemeinen Warnung .

i . Forst, 2. Juli Stillgelegter Betrieb . Rach nur einigen Monaten* Betriebsdauer wird hier das Werk der Firma Neuberger «. Co.Berits wieder geschlossen und der Zioarreniudustrie hier ein schwe¬rer Stoß versetzt . Durch die Stillegung werden etwa 86 Personenwieder arbeitslos .
Heddesheim, 2 . Juli . Die liebe Konkurrenz. Ein hiesiger Milch¬händler , der selbst Produzent ist, ließ ortsüblich bekannt machen ,dab bei ihm der Liter Vollmilch 23 Pfennig rostet . Abends botdie bäuerliche Milchzentrale die Milch zu 22 Pfennig an . Der

bisherige Preis war zuletzt 26 Pfennig . Den Nutzen haben jetzt die
Konsumenten.

Hügelsheim ( Amt Rastatt ) , 2. Juli . Eeldstras « und Verweis fürden Bürgermeister . Die Unregelmäßigkeiten beim Vorstand der
Ortsviehversicherung haben durch einen Beschluß des Bezirksratsnunmehr ihre endgültig« Erledigung gefunden . Seiner Zeit war
gegen Bürgermeister Frank ein Strafverfahren wegen Urkundenfäl¬
schung eingeleitet worden . In dem erfolgten freisprechenden Urteil
wurde festgelegt, daß objektiv eine Urkundenfälschung vorliegt . Der
Freispruch war nur deshalb erfolgt , weil der Bürgermeister sich der
Handlungsweise einer Urkundenfälschung nicht bewußt war . Der
Bezirksrat hat jetzt eine Entscheidung dahin gefällt , daß Bürger¬
meister Frank einen Verweis und außerdem eine Geldstrafe von
3g Mark erhält .

Bühl , 1 . Juli . Unfall beim Kirschenbrechen . Der verheiratete
Vahnsteigschafsner Gerber von hier stürzte Leim Kirschenbrechenrücklings vom Baum, io dab er schwere innere Verletzungen erlittund in das Krankenhaus verbracht werden mubte . — Beim Badenim Rbein bei Ereffern ertrank das 16jährige Söbnchen des Archi¬tekten Vierling von hier . Die Leiche konnte noch nicht geborgenwerden.

Renchen, 2. Juli . Waffen in ungerechten Händen . Ein bissigerBürger , der einen jungen Burschen zurechtweisen wollte , weil er
ihm in seinem Garten Himbeeren entwendete , wurde von diesem
angevackt und zu Boden geworfen . Der Bursche gab dann einen
Schub auf den Bürger ab . Die Angelegenheit dürfte für den Be¬
treffenden wobt noch ein gerichtliches Nachspiel haben . Glücklicher¬
weise verfehlte der Schuß sein Ziel .

Zell a. H., 1 . Juli . Schwerer Zusammenstoß »wische« Zug «nd
Fuhrwerk . Heute vormittag , 9 .46 Uhr , ereignete sich an der Ober¬
entersbacher Straße , kurz unterhalb des Bahnhofes Zell an dem
ungeschützten Bahnübergang der Nebenbahn Biberach—Oberhar¬
mersbach ein schwerer Zusammenstoß.

Der über 76jäbrige Landwirt Müller von Oberentersbach be¬
fand sich mit seinem Fuhrwerk aus dem Heimweg. Allem Anschein
nach überhörte er die Annäherung des Zuges , obwohl dieser Sig¬
nal gab . Das Pferd kam noch über die Schienen, aber der Wagen
wurde erfaßt, der Hinterwagen,vollständig zertrümmert und Mül¬ler auf den Bahndamm geschleudert . Er batte Glück im Unglück ,der in der Nähe wohnende Arzt Dr . Wößner nahm sich seiner sofort
an und konnte glücklicherweise nur leichter« Verletzungen feststellen .
Auch das Pferd wurde nicht beschädigt . .

Zell a. H., 2 . Juli . Heute morgen wurde die Frau Cimphorian
Becherer Wtwe . vor ihrer Wobnungstür in Unterentersbach tot
aufgesunden . Ob der Tod durch Unfall oder Schlaganfall eintrat ,muß erst festgestellt werden.

Konstanz, 2 . Juli . Rettung aus Seenot . In der Konstanzer Bucht
geriet gestern während des schweren Gewitters ein Ruderboot in
Seenot . Der Matrose Joseph Lanz eilte in einem Rettungsboot
zur Uufallstelle und konnten den Insassen , der des Schwimmens un¬
kundig war , retten . Infolge des hohen Wellenganges wurde aber
auch das Rettungsboot umgcichlagcn. Glücklicherweise war inzwi¬
schen ein Rettungsboot vom Schweizer Ufer erschienen , so daß die
Insassen ausgenommen werden konnten. Unter außerordentlichschwierigen Umständen, bei denen die beiden Lebensretter mehrfachin den See fielen , gelang es , die drei miteinander verbundenenBoote beim Waldbaus Jakob ans Ufer zu bringen .

> fjemeindepolHik
Beinahe Staatskommissar in Forst

Forst (bei Bruchsal) , 2. Juli . Der Bürgerausschuß , der gesternzur Beschlußfassung über den Eemeindevoranschlag für 1931/32 zu¬
sammentrat , hat mit knapper Mehrheit den Etat angenommen.25 Stimmen sprachen dafür , 24 dagegen. Zentrum und Sozial¬demokraten nahmen den Voranschlag an . Die Nationalsozialistenlehnten ihn ab, ebenso die Kommunisten.

^ ■eMeindeiattßa &cMiUde
Berghausen (Sitzung vom 30 . Juni )

Die Bachreinigung wurde auf Grund der Angebote übertragenwie folgt : Los Nr . 1 : Lebtig , Hermann ; Los Nr . 2 : Löffel, Otto ;Los Nr . 3 : Bauer , Wilhelm ; Los Nr . 4 : Nothweiler , Emil ; LosNr . 5 : Kleiber , Heinrich, vorgenannte jeweils als die niedrigstenBewerber . Die Anordnung des Herrn Minister des Innern über dieBier - und Bllrgersteuer kam zur Kenntnis , desgleichen ein Schrei¬ben des Herrn Ministers der Finanzen über die Herabsetzung derLandesanteile an die Gemeinden . Nun mit dieser Sitzung scheidetunser langjähriger und verdienter Genosse Karl Käser aus demAmt als Gemeiuderat , an seine Stelle rückt der nächstfolgende Be¬werber unserer Vorschlagsliste, Genosse Albert Wagner . Wieüberall , so auch hier, iah sich unser Genosse Karl Käser aus wirt¬
schaftlichen und familiären Gründen gezwungen, sich für die frei -gewordene Stelle als Wegwart zu bewerben, die ihm auch unter26 Bewerbern übertragen wurde und zwar ob seiner Kenntnisse undFähigkeiten sowie seines Dflichtbewubtseins . Durch Annahme dieserStelle sah stch unser Genosse Käser veranlaßt , aus moralischen und
Reinlichkeitsgründen aus dem Gemeindevarlament auszuscheiden,welchem er seit 1911 mit kurzer Unterbrechung , auch eine zeittangals Bürgermeisterstellvertreter onaehörte und zwar zur Zufrie -denbeit aller Genossen und weit darüber hinaus ; denn seine uner¬müdliche Aufopferung und Tatkraft für unsere Sache brachte ihmallseits Achtung und Wertschätzung ein , wenn ihm auch solche voneinigen fanatischen und demagogischen „Politikern " von rechts und
auch von links nicht zuteil wurde . Sein Verhalten war korrekt , eskann sich mancher unserer Genossen an ihm ein Beispiel nehmen.Bis rum heutigen Tag« ist er noch 1 . Vorsitzender unserer Orts -gruvve . Wir verlieren in ihm einen zielbewutzten und zähen Kämp¬fer im Gemeindeparlament und sehen ihn ungern von dort scheiden .Aber einen guten Rat nehmen wir noch jederzeit dankbar von ihman und wünschen , daß unser Freund noch lange in unserer Mitteweilt.
Forst (Sitzung vom 1. Juli )

In der Bürgerausschußsttzung vom 1. Juli d. I . stand der Vor¬anschlag zur Beratung . Die Vorlage wurde von Bürgermeister¬stellvertreter Een . Böser eingehend begründet . Er hob hervor ,dab man infolge der wirtschaftlichen Notlage den Umlagefuß von1 auf 86,6 Pfg . ohne Kreisumlage herabgesetzt habe und somitdie Bürger - und Eetränkesteuer nicht einführe . Wer nun derMeinung war , dab eine solche Vergünstigung allgemein begrübtwürde, wurde durch die hiesigen Hitler anders belehrt . Ihrebeiden Sprecher, der Landwirt und Hilfswaldbüter Otto Burkardund Herr Zimmermeister Karl Luft batten nichts anderes vorzu-tragen , als in gehässiger Weise über die Beamtengehälter loszu-
lchlagen. Dieses ist umso unerklärlicher , da die hiesigen Eemeinde -beamten nicht zu hoch bezahlt sind und die beiden Notverordnun¬
gen bereits schon für einen kräftigen Aderlaß gesorgt haben . Der
Sprecher der Kommunisten sprach ebenfalls für Ablehnung derVorlage und zwar aus parteipolitischen Gründen . Für die sozial¬
demokratische Partei sprach Gen. Edkorn. Er führte aus manmöge nicht immer an den Gehältern der kleinen Beamten herum¬nörgeln , die heute auch um ihre Existenz zu kämpfen haben , son¬dern mal an den Abbau der Riesengehälter denken . Herr Oswald
P f a h l e r (Zentrum ) sprach sich ebenfalls für eine Annahme des
Voranschlags aus . Bei der Abstimmung siegte schließlich die Ver¬
nunft . indem der Voranschlag mit den Stimmen der Sozialdemo¬kraten und des Zentrums (25) gegen die der Hitler und Kommu¬
nisten (24) angeommen wurde . Wenn man nun über den Stand¬punkt der Hitler nachdenkt , möchte man stch an den Kovf greifen ,und überlegen , wie es möglich sein kann , daß es in der Stadt
noch Beamte gibt , die der Hitlervartei nachlaufen . Sie mögen sichmal bei ihren Kollegen auf dem Lande erkundigen was dieseunter den Schikanen der Dorfhitler zu leiden haben und sie werdenbei einer Wahl in Zukunft kilometerweit von der Hitlervartei
abrücken .

» wi.
4Ä veremsanzeiger VÄTfÄST
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Karlsruhe .

F T .K . Sportler . Heute abend nach dem Training Versamm¬lung . Erscheinen zwecks Paßcrnsslegenbeit für Straßburg erforderlich.
F .T .K. Sportler . „Tag der Arbeit " % i Uhr aunt Umkleidenim Vereinshaus - 5359
Lederarbeiter K .-Müblburs . Am Sonntag beteiligen sich alleKollegen am Festzug „Tag der Arbeit ". Um 1 Uhr am altenBabnbofsplatz . 5327 Die Verwaltung .
Solidarität Mühlburg . Samstag abend Zusammenkunft amFliederplatz %6 Uhr . Sonntag um %1 Uhr Erscheinen aller un¬bedingt erforderlich. 5357
Naturfreunde . Sonntag Beteiligung am „Tag der Arbeit " istMilcht . (Nur Touren -Anzug.) Treffvunkt 2 .2 Uhr Konzertbaus .
Deutscher Arbeiter -Sängerbund . Gau Baden , 3. Bezirk. „Tagder Arbeit ". Morgen Samstag , den 4 - Juli , abends 9 Ubr . fürsämtliche Männer - und Dem. Eböre Hauptprobe mit Musik .Ublandschule (Schützenstraße) . — Sonntag , den 5. Juli , nachmit-tags 1 Ubr, Aufstellung zum Festzug, Beiertheimer Allee. Sämt¬

liche Vereine müssen sich daran beteiligen . Vereinsfahnen mit -bnngen .
^ 5363

Durlach. Arbeitersport « und Kulturkattell . Abmarsch sämtlicherSportler und Sportlerinnen »um „Tag dxr Arbeit " in Karlsruheam 5 . Juli , mittags 12 Uhr , am Turngemeinde - resv . A.S .V . -Platzund Dolkshaus Aue. Gemeinsames Treffen Vt 1 Ubr an der Karls¬ruher Allee. Plaketten zu 16 Pfg . nur für Erwerbslose sind bei
dem techn . Leiter Gen. Lever, Seboldstr . 7, erhältlich . Treue umTreu « . — Auf nach Karlsruhe ! — Welcher Sportler hat den Mut
zu fehlen? 1497

SPORT-ANZUGE nm dc en **^ £r *a*aT m Rud.HugoDietrich
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'KAMMER
LICHTSPIELE A

Heute und folgende Tage
Der ungeheuerlichste Film ,

der Je gedreht wurde

AFRIKA
spricht !

(Das Paradies der HOlie)
BEIPROGRAMM

Anfang 3.30, 6, 7, 9 Uhr pg

• ' - ;

r

Idn fteuaufführung !

HENNY PORTEN
spielt , spricht , singt und tanzt in
dem großen Tonfilm - Lustspiel

KOHLHIESELS
TOCHTER

mit 5339

FRITZ KAMPERS

§ AB HEUTE +

Badisches
Landestbeater
Freitag » de« S . Juli

• F 30
(Arettagmiete )

Salome
Drama

do « Richard Ttrauß
Dirigent : stripS
Regie , Pruscha

Mitwirkende :
Haberkorn , Rcich -

Dörich . Winter ,
Silgradt , Falke ,

Hospach , Kainbach ,
Kiefer , Loser , Nentwig ,

Ritsch !, Schocpflin .
Strack , G . Grötzinger ,
Kilian , Nagel , Schmitt ,

Schneitz
Anfang 20 Uhr
Ende 21.30 Uhr

« reise C (1 .00— 7.00 A )
—— 13U

Sa . 4 . 7 . Undine .
So . 5. 7. Boris Godu >
now . Im KonzerthauS
Keine Vorstellung .

Kot abholen !

Sindiglirikii
Samstag » » . Juli

Bon 16— 18Ve Uhr :

Nachmittags -
Konzert 1S13

auSgesührt vom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Musikdirektor
Emil Jrrgang .

rfcneENSTR« - KARLSRUHE teiefOn , iso ?

Kirchenchor der Christuskirche
- Karlsruhe

Kirchen-Konzert
lider ChristusKirche

zugunsten der Wohlfahrts -Erwerbs -
losenderStadtKarlsruhe , am Sams¬
tag . « . JUI11931 . abends 7.30 Uhr

Mitwirkende : Kammersängerin Malle
Fans (Sopran ), Konzertmeister H . Ochsen¬
klei (Violine ), die Polizeikapelle Karlsruhe ,
der Kirchenchor der Christuskirche . Herrn -
Knlerer (musikalische Leitung und Orgel ).
Es kommen Chorwerke . Orgelwerke , Solo¬
gesänge . Viollnsolis von Pachelbel , J . 8 .
Bach . Schubert , Beethoven , Haendel . Voigt -
Sehweikert und Knlerer zur Aufführung .
Eintri tskarten zum Preise von 50Pfg .
sind In den Vorverkaufsstellen Musikalien¬
handlung HIQIISP, Ecke Kaiser - u. Waldstr ..
Musikalienhandlung Tatet. Kaiserstraße 82,
fflSflMCIlTOPPsr, Kriegsstraß » 3 a oder beim
Eintritt in die Kirche erhältlich - 5337

Naturtheater Durlach
bi*— — Lerehenhepg

Sonntag , den 6. Juli , nachm . 4 Uhr

„Der Störenfried“
Lustspiel ln 4 Akten

mit Otto Hans Norden u . Marg . Pix a . G .
Preiset 0,60 , 1.00 und 1.50 Mk . U98

Unsere Methode der

Bruch -
Heilung
erzielt gute Heilerfolge (auch bei Wasserbrüchen ) ,
wo die sonst üblichen Heilmittel versagen :

Hatte seit mehreren Jahren einen Leistenbrui
recht ?, der schließlich wie eine Haust sich na >,
unren gesenkt hatte . . . Ging zu „ Hermes " . . .
nach einem Jahr fühlte ich mich geheilt , ich
arbeite wieder schwer wie früher , bin 60 Jahre
alt Hertnaun Schäfer , Weingürtner , Äorb
bei Waiblingen , 27. Mai 1931.

. . . . kann seit der Heilung durch Sie jede
Arbeit verrichten ohne Schmerzen oder sonstige
Nachteile zu haben . . . Lader Ott , Rnlfingen
16 Avril 1930 .

Weitere Referenzen gegen doppelter Rückporto .
Sprechstunden unseres BertrauenSarzteS :
Karlsruhe , Montag . 6. Juli , vormittags 9—1,

nachm . 2—5, . Hotel Lutz" (am alten Bahnhof ) .
. Hausbesuche nur nach frühzeitiger Anmeldung
möglich . I486
„ Hermes “ AerztlicheS Institut für ortho
pädische Bruchbehandlnng G . m . b. H ., Bis

barg , Esplanade 6 .

u. Bacherschiirze
weiß , 1 m breit M an
per Meter . Mk. In UU an

Arthur Baer
Kaiserstrane 193 53,8
gegenüber von Geschw . Gutmann

NrtalirMM eine irmn Io«

Küche
naturlasiert

komplett 195 «™
Diese Küche besteht
aus einem sehr groß .
Büfett , lTisch , 2StUh -
len . 1 Hocker - Der
Schrank ist so groß ,
daß Sie tatsächlich
keine Anrichte ge¬
brauchen . Das Ober¬
teil hat 3 Türen , moi
Kacheln und im Un¬
terteil ist sehr viel
Raum , oberhalb be¬
finden sich 2 geräum .
Schubladen und 1 Be -
steckkast . Der Preis
Ist nur deshalb so
niedrig , weil bei die¬
ser Küche der mod .
KOhlraum fehlt . —
Wenn Sie auf einen
Kühlraum weniger
Wert legen , so haben
Sie eine Gelegenheit ,
sich eine prachtvolle
Küche für wenig Geld
zu erwerben . — Ihre
alte Küche nehmen
wir gerne in Zahlung

MOMIbaus

Carl Baum & Ca.
Eibprinzenstraße 30

Kein Laden . "
Ständiges Lager Ober
100 Zimm . u > Küchen

Teilzahlung -

in Kalbfleisch « M. 1 .-
la Rindfleisch LM . - .90

laSchweinefl .LM . - .80
sowie

erstklafl . Wurstware «
empfiehlt

Fritz Deuchert,
Knielingen ,

Körnerstraße l .

Oberhemdblufen AQ5
für Damen , mit Stehnm *
legekragen , in zart . Far * | H
ben , mit langen Aermeln W0

Damen-Strlimpfe «a qc
Bemberg - Qold , 6!« A
weiche künstlich . Setds H

P »ar ■

Damen -Spangen- AQ5
u .Pumps -Schuhe ^
wetss und beige Leinen wlfl

Herr 'Sporthemd
mit festem Kragen and
passendem Binder , blau flfl
oder beige - - - — • •

Badeanzugi. tzZ
u. Herren , mit Jaeqaard * fl
Oberteil u . ein färb Hose fl

FOr tfte R« im t j ^ rij
Mod.Sportmlitze
für Damen , aut achter Mr
Anoora -Wolle . . I >>

Der dankbare ^ | 7R
Straßen -Strumpf
künstlich * Seide plat - fl
tiert , maschensicher , Paar B

Damen-Opanken SHtztz
die grosse Sommermode
in vielen Farben and fl fl
Modellen . •

Herr -Sporthemdä9 (J
mit festem Kragen und Bfe
dunkel abgetönt . Binder ,
bestes Bielefelder Fabr

Kinder-
Badeanzug
fOr Alter - - - Mw w9F ^ |

Damen-HUte fagn
n Der moderne Canotier “ JB
aas Motlet , mit flotter
Ripsbandgarnitar . . . HB

Damen -

Schlüpfer ÜK
künstliche Seide , Jflol
mit doppelt Zwickel

Damen-Spangen-
Schuhe feinlarbig S
R .-Chevr . , flotte Modelle ■

Selbstbinder
reine Seide , M l | j
mod . Sommermuster M flfl ^

Oeaeiebnete and geofthte gfl J j
1

Damen- Schürzen J
farbig paspoliert - - | I

Bällchen und An
Fichukragen » BMW
teil« Crtp « de cbio« mit B
Spitz«garniert , teils Go-
orgctt« bestickt 1.20

Damen-Pullover DBdtzg
ohne Arm , kOnetllche JS
Seide , mit Revers and
4 Zierkoöpfea . . . . . äSB

Schlafanzug Ajjg
für Damen , bunt Batist iS
mit lg . Arm , Jacke zum
Knüpfen .

Schnürschuhe Q80
braun o. schwarz, echt Box-
calf und Lackleder , Orlgl * AE
nal Goodyear Welt ^

Gezeich . Platten fltzF
für Demenklelder , W
indanthrenfrb .,Or . 42 *48 jflfl

Hauskleider A60
httbsehe Formen
in ^ rieleo Ausführungen

Damen -

Sportgürtel liBä
Jacquard ,
gutsitzende Form •

Damen -Taghemd MU
mit Bandkloppelspitze a 1

handgestickten Punkten B

Herren -Sport-
Strümpfe &S " e
m Gummtraed. krSftis « flfl flfl ^
Baumw. meliert 1.25

KOcnen -TiscnaecHe aee *
todaotbreo hanerl flfl flfl

gfta Sj -Ji

. . . » Znri - Ufiftt -

HERMANN
Haben Sie unsere

neue KinderAbteilung
ln der 3 . Etage schon gesehen ?

lebensbedDrfnisvereio
Wir empfehlen :

Limburger Stangenkäse prima W« - . . . Psv. - .40
Mg . Emmentalerkäse saftig , i . W°hi . . . m 1 .40
Echter Emmentalerkäse Sffig ? . «4^ 1 1. 00

'
6teilig 1 . 15

Wiedemann 's Emmentaler Ä ™nbe
stü (i - . 50

Feinster Gigelberg - Käse . . . zu - .20 und - .20
0k0 -Süßrahmkäse Alpenrose _ Stü « - . 30
Feinster Dessertkäse . - .22
Camembert 6 t-iiig . 1. 00
Enzian Rahm - Kümmelkäse . eu « - .25
Streichfertiger Kräuterkäse . . . . Schachtel - .30
050 - Kräuterkäse in Stötzchen . ^
Echter Münsterkäse . . % M . - .35
Ebamer in Kugeln und Aufschnitt . Psd . - . 00
Feinste Oelsardinen

in Dosen zu - . 25 - . 45 - . 00 1 . 00 und 1,30

Abgabe nur an Mitglieder - ss -

vCr * preisweni. .

Einige Beispiele :

Straflen Anzuge 22 .- 25 .- 29 .-
Kammg. - Anzüae 34 . - 44. - 54 .

blau und faibig

flrmellole Pulouer von 3 . 50 an
Konfektionshaus

GLOBUS
Kaiserstraße 46

Speisezimmer
m. echt Nußbaum pol .
Büfett m . Bitrinenauf -
satz , Kredenz . AuSzug -
tisch, 4 Polsterstühle .

weitzurückgesetzter
Preis 4 » » . - RM .

H .HainLK .Künzler ,
Waldstr . « 5354

Durlach . Kolonial
waren , Geflügel und
Bogelfutter . Edmund
Erkenz , Schloßstr . 3,
Aus alle Waren 5 %

Bess.grauerMaßanzug
25 A , mittl . Fig ., 20
Damen -Strohhüte dkl.,
auch dunkelgrün , rot
usw . Stück 1,20 A .

20 Yorkstratze 20
l Treppe bei Vogel .

Fast neuer H .. « n,ug ,
mittl . Fig ., und Ueber -
zieher zu verkaufen
AlsouS Brehm , Kro -
nenstr . 8 Stb . B 934

Bersch , » leider Gr . 48
auch schw. äuß . b. abzug
Lehmann,Wilhelmftr .18

Fast neuer Koffer
Grammophon zuverk .
Offerten unt . Nr . 5347
an den BoMsreund .

lohnt sich trotz der Schwere der Zeit in

unserer Zeitung zu inserieren , denn kaum
ein anderes Blatt bietet Ihnen denselben

disziplinierten Leserkreis .
Zögern Sie nicht , Ihre Anzeige noch heute

aufzugeben , denn es gibt keine wirksamere
Form der Kundenwerbung , als ein Inserat

Im Volksfreund .

GAGGENAU
Wörishofen in Baden

IM MURGTAL
bei Baden -Baden

Kneipp ’sche Wasserkuranstalt und physikalische
Therapie , Waldsee -, Luft - und Sonnenbad sowie
Wassertretstelle fOr Kneippianer . verbunden mit
Sportplätzen undTennisplätzen inmitten von staub¬
freiem Wiesengelände und gutgepfiegten Wäldern -
Bevorzugter Aufenthalt für Wanderer , Wochen¬
endler , Kur - und Eeriengäste 1 Billige Preise

Keine Kurtaxe Auskunft Verkehrs verein <

ift

1481

Zum „Sinnereck
Baden - Baden
am Leopoldsplaiz — Tel . 836

Bier-, wein-, u. Caf6 Restaurant / ErstKl . HQclie

fiauptau MC&OHk :

Original Pilsner
Auto - Parkplatz Inhaber : Carl König

Kaiserstraße 191
(Laden links)

Herren -Hüte / Mützen
Kinder - u . Knabenmützen / Krawatten

OltO Marx , Konkursverwalter

Amtliche Bekanniviachunge »
Im .« onkureveriahren Uber das Vermögen

oer Firma Kaffee und Konditorei Odeon , Her¬
mann BorcherS & Co ., (o H . G > hier , Kaiier -
stratze 213, ist zur Adnal me der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen da »
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berück ,
sichtigenden Forderungen die Festsetzung der
Vergütungen und Auslagen der Glüubiger -
ausschußmitglieder , sowie zur Fest etzung der
Vergütung und Auslagen des Verwalters
Schlußtermin bestimmt auf : Freitag den 24.
Juli 1931 , vormittags IOV2 Uhr , vor Dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademiestraße 8, 3. Stock .
Zimmer Nr . 253 Karlsruhe , den 26. Juni 1 '31 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A l . 1312

Karlsruher Mastviehmartt
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauvtmarkt für Grobvieh ,
Schweine und Kleinvieh . Große Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Gige - e Bahn -
abiertigungsstelle 310

Stadt . Schlacht , und Biehhosamt

ommer -
prossen
werden unter Garantie durch
IIENIIC Stärke B be . elf
VEnUO tlgt . Preis A 2.71

Seidenweichen Teint MIPdurch Venus

GESICHTSUIASSER .
Preis A 1 .—, 1 .60 , 2 .70 .
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog .
Th . Walz , Jollystr . 17 ; Badenia -Drogerie ,
Kaiserstr . 245 ; Engel -Drogerie Apotheker
H . Reichard Werderplatz 44 ; - In Karl er .-
MDhlbnvg : Merkur -Drog . W . Hofmeister .

aUhJL Ailligl
Tafelöl . Liter 48 ^
margarlne . . . pfd . a<u
COCOSfCtt . 100 %-Tafei 35 ^,
Schweineschmalz Pfd . 58 ^
maccaroniia . pld ao ft

schweizerkise , la
prima , groligelocht , V« Pld . 35L.

Zucker und EinmacheartMei bei uns
am billigsten

Welsenbnrgei
Niederlagen **« 5

| nuitsstr. 141 Kronensir . 27 ) Lulsensir . sfj
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